
chener Land
ter Landge

e die Büſte des
hauſen Umgeſtürzt

ünfzehn und acht

berſekundaners
erhaftung ſ. d. ſo

Gefängniß iſt nach

kit geführter Ver

erfolgt. Der Ve
Wiesbaden geboren

idigung und wegen

den von der Unter
Veleidigung wurde

nit einem ruſſiſchen

kommers, als das
ausrief: „Hoch

her Kaiſer Wilhelm

ſe für die Aus
enſtag im Feſtſaale

der Miniſter, des

jeder des Senats
behörden und einer

d Ausſteler aller

hrendiplome, 1813

je Medaillen ſowie
Künſte vertheilt.

t verhältnißmäßig

n Ausſtellern
außer Mitbewerb,

d ſilberne, 167
wäh nungen.

Von der ver
Aövigshütter 9ig.
in in Polen ſeines

dreiſe für Cholera

gen und die im
n hat auf eigene

Kreis Vendzin,
altige Feuersbrunſt

epeſche des New

alencia durch eine
ommen ſein. Die

wird auf

Das Schwur
nſeheigen Mketejnjährigen Arbeite

den drei

ſt in geradezu

Tode

Huhne.) Bei
Atheeter ſtürzte

ſauſpieler Hsear

peren Verleßung
ind das Theater

ordlu

Aglieder eines
Mizi nen

400000

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Helgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Wöchernsliche Beilage:

Jlnſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementsſpreis

für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

R 196.
t e

Sonnabend den

Für das laufende Quartal werden Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Sozialdemokratiſche Taktik
Auf die Umgeſtaltung, welche die ſozialdemokratiſche

Taktik man könnte faſt ſagen, die Partei ſelbſt
ſeit dem Außerkrafttreten des Sozialiſtengeſetzes

erfahren hat, wirft der Parteitag der bayeriſchen
Sozialdemokraten in München ein helles Licht. Die
Partei hat von Anfang ſozuſagen zwei Programme
gehabt; das eine, welches die, oder beſſer einige
Grundlinien des Zukunftsſtaates vorzeichnete und
ein anderes, welches auf dem Boden der praktiſchen
Politik die Mittel bezeichnete, mit welchen vorläufig
eine Beſſerung der wirthſchaftlichen und politiſchen
Lage der Arbeiterbevölkernng herbeigeführt werden
ſoll. Dieſes letztere Programm unterſcheidet ſich kaum
von demjenigen der radikalen Parteien.
das Sozialiſten geſetz in Kraft ſtand, ſorgte ſchon die
Verbitterung der „Genoſſen“ dafür, daß die revo

So lange

lutionäre Seite des Programms öffentlich und noch
mehr im Geheimen in den Vordergrund geſtellt und
daß die Elemente, welche den Schwerpunkt auf die
praktiſche politiſche Mitarbeit in den Parlamenten
legen wollten, in den Hintergrund gedrängt wurden.
Seit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes und damit
der politiſchen Gleichſtellung der Sozialdemokraten

zu rechtfertigen. Das Ergebniß war ein einſtimmiges
Vertrauensvotum für Herrn v. Vollmar und ſeine
Landtagscollegen. Vollmar hat zwar in ſeiner
Rechtfertigungsrede vorſichtig vermieden, ſeine Taktik
als die allgemein gültige zu vertreten, da er einen
offenen Bruch mit den Bebelianern vermeiden will;
aber ſeine Darlegungen gelten thatſächlich nicht nur
für Bayern. „Die (altbayeriſche) Bevölkerung,
ſagte er, habe keinen Sinn für das Grübeln und
für Doctrinen, dagegen ſei ſie für Thatſachen und
für unmittelbare Einwirkung auf das Gefühl ſehr
empfänglich. Wenn das (bayeriſche) Volk ſehe, daß
die Sozialdemokratie nicht nur Rezepte für den Zu
kunftsſtaat im petto habe und ſich nicht damit be
gnüge, auf dieſen Zukunftsſtaat die Duldenden und
Leidenden zu vertröſten, ſondern daß ſie ſchon in der
Gegenwart Abhülfe für viele Klagen zu ſchaffen wiſſe,
dann habe man gewonnenes Spiel. Nicht-ſozialdemo
kratiſche Abgebrdnete hätten ihn gefragt, wann denn
endlich das „Gruſelige“ in den ſozialdemokratiſchen
Reden kommen werde. Man könne wohl erkennen,
einen wie großen Gefallen man den Gegnern mit
dem „Gruſeligen“ gethan hätte. Vergeblich ſei auch
von den letzteren erwartet worden, daß die fünf
Abgeordneten der Partei ſich lediglich auf Ver
tretung der Arbeiterintereſſen beſchränken würden.
Die Abſtimmung zum Etat betreffend, erklärte er,
das (bayeriſche) Volk habe Widerwillen gegen die
„Maulmacherei und die Oppoſttion um jeden Preis
die ganze parlamentariſche Arbeit der Fraktion wäre
bezüglich ihres Erfolges in Frage geſtellt worden,
wenn man erſt bei der Einzelabſtimmung alle mög-
lichen Poſitionen bewilligt und hinterher das ganze
Budget verworfen hätte. Die Fraktion würde ſich
ſogar direct lächerlich gemacht haben, wenn ſie von

den ſtaatlicherſeits geforderten 328 Millionen erſt
mit den übrigen Parteien hat dieſe Richtung, deren
einflußreichſter Vertreter der Abg. v. Vollmar iſt,

doch nur um eine Formalität handelte, verworfenauch in der norddeutſchen Sozialdemokratie Geltung
gewonnen. Mit der Vertröſtung auf den „Zukunſts
ſtaat“ iſt der Maſſe der Genoſſen je länger, um ſo

Den ſchlagendſten Beweis dafür
Die

weniger gedient.
haben die letzten Reichstagswahlen geliefert.
Sozialdemokratie hat den Fehler, den die Regierung
durch die Auflöſung des Reichstags aus Anlaß des
Militärgeſetzes, über welches bei einem anderen Vor
gehen auch mit dem aufgelöſten Reichstage eine
Verſtändigung möglich geweſen wäre, beging, mit
dem beſten Erfolge ausgenutzt, indem ſie die Fahne
des Zukunftsſtaats in die Taſche ſteckte und unter
der Fahne der Oppoſition gegen die neuen Militär
laſten und die neuen indirekten Steuern kämpfte.
In zahlloſen Wahlaufrufen und Reden wird man
vergeblich nach den alten ſozialdemokratiſchen Schlag
worten ſuchen. Der Erfolg iſt, wie bekannt, nicht
ausgeblieben. Wenn es der Sozialdemokratie ge
lungen iſt, nicht nur die alten Sitze zu behäupten,
ſondern die Zahl der Abgeordneten noch um nahezu
ein Drittel zu ſteigern, ſo verdankt ſie das in erſter
Linie ihrem Kampfe gegen den „Militarismus“.
Die bayeriſchen Genoſſen ſind aber bei dieſem mehr
gelegentlichen Abweichen vor der alten Taktik nicht
ſtehen geblieben. Bei den letzten bayeriſchen Land
tagswahlen iſt es ihnen unter Leitung Vollmars
gelungen, fünf Mandate zu erobern und dieſe
Gruppe hat in der letzten Seſſion eine Rolle ge
ſpielt, die mit ihrer numeriſchen Bedeutungsloſigkeit
in ſchroffem Widerſpruch ſteht. Aber ſie hat zum
Entſetzen der Herren Liebknecht und Gen. ſchließlich
für den Etat als Ganzes geſtimmt, während die
Sozialdemokraten im Reichstage und ſogar die
ſüddeutſche Volkspartei es nach wie vor für ihre
Pflicht halten, einen Etat, den ſie nur in einzelnen
Sätzen beanſtandet haben, ſchließlich als Ganzes zu

Da der zum 21. October berufeneverwerfen.
Parteitag nach dem Wunſche der Herren Kebknecht
Und Gen, mit den bayeriſchen Eigenbrödlern ab
rechnen ſoll, haben dieſe in geſchickter Weiſe das
Pravenire geſpielt und einen bayeriſchen Parkeitag
nach München berufen, um ſich vor ihren Anhängern

nur 15 Millionen (Militäretat) unbewilligt gelaſſen,
zuletzt aber die ganzen 328 Millionen, wo es ſich

hätten Würde ferner von Genoſſen geäußert,
daß es nicht Sache der Sozialdemokratie ſei, ſtch
um laufende Angelegenheiten zu bekümmern, ſo ſei
das falſch, denn die Sozialdemokratie wolle nicht

Daß der Vollverwüſten, ſondern umgeſtalten“.
marſſche Gedanke, daß die Sozialdemokratie ſich als
die Vertreterin aller Bedrückten, nicht nur der
Intereſſen der Jnduſtriearbeiter geriren müſſe, in
ſeiner Ausgeſtaltung zu einer Umbildung der Partei
in eine radikale Volkspartei führen muß, liegt auf
der Hand; das iſt auch der einzige Weg, um der
Sozialdemokratie den Eingang in die Kreiſe der
Landbevölkerung zu ermöglichen. In der That hat
die Vollmar'ſſche Rede in den agrariſchen Kreiſen
ein vegreifliches „Gruſeln“ verurſacht. Es wäre
nicht verwunderlich, wenn das Vollmarſſche Zu
künſtsbild bei dieſer und anderen Parteien, die Ur
ſache haben, den „unehrlichen Wettbewerb der
Sopialdemokratie zu ſürchten, die Neigung verſtärken
ſollte, die natürliche Entwickelung der ſozialdemo
kratiſchen Bewegung durch einſchneidende geſetz
geberiſche Maßregeln gegen die ſog. Umſturzparteien
zu ſtören.

Politiſche Ueberſicht.

Oeßer reich Neegarn.

rathung des Geſetzentwurfes über die freie
Religionsübung, welcher von dem Kardinal

Jm ungariſchen
Magnatenhauſe begann am Dienſtag die Be
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offenbare ſich nicht nur in der Wahrung der eigenen
Freiheit, ſondern auch in der Anſtrebung der Freiheit
aller jener, mit denen man zuſammenlebt. Graf
Stefan Szapary und Graf Emerich Szechenyi
ſprachen gegen die Vorlage, Graf Stefan Keglevich
für dieſelbe. Letzterer führte aus, daß man Con
feſſionsloſigkeit nicht mit Jrreligioſität identifiziren
dürfe. Der Präſident vertagte hierauf, da noch
zahlreiche Redner vorgemerkt ſind, die Weiter
berathung auf Freitag. Das ungariſche
Budget für 1895 wird nach einer Meldung der
„N. Fr. Pr. mit einem Ueberſchuß abſchließen.
Die Schlußabrechnungen für das Jahr 1893 er
gaben einen Ueberſchuß von 30 Millionen gegen
den Voranſchlag. Das Mitglied des öſterreichiſchen
Herrenhauſes Graf Rudolf Chotek iſt geſtorben.

Jn der öſterreichiſchen Delegation ant
wortete Graf Kalnoky auf eine Anfrage des Jung-
tſchechen Pacak, welcher den Text einer 1882 mit
Serbien abgeſchloſſenen Militärconvention verlas,
daß der Text apokryph und von den Radikalen
bereits in der Preſſe verbreitet ſei. Eine ſer
biſche Militärconvention exiſtire nicht
und hätte auch keinen aktuellen Zweck. Jm Jahre
1882 ſei er bereits im Amte geweſen, habe aber
ähnliches nicht abgeſchloſſen. Es ſei möglich, daß
vor ihm eine Abmachung zur Sicherung Serbiens
vorhanden geweſen, dieſe würde aber keine Giltigkeit
mehr beſttzen. Eine Abſurdität ſei es jedoch, daß
in derſelben Serbien ſeitens Oeſterreichs carte blanche
bezüglich Bulgariens gelaſſen werde, wie Pacak er
wähnt habe.

Rußland. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie
iſt am Mittwoch Nachmittag zu Yalta (Südrußland)
eingetroffen. Ueber die Krankheit des
Zaren hat ſich Profeſſor Leyden, wie wir
der „N. Fr. Preſſe entnehmen, bei ſeinem kurzen
Aufenthalt in Wien dahin ausgeſprochen, daß der
Kaiſer allerdings an Bright'ſcher Nierenkrankheit
leidet, aber doch in einer leichteren Form, die man
zur Zeit nicht allzu peſſimiſtiſch aufzufaſſen
brauche eine akute Gefahr liege nicht vor.
Der Verlauf ſei ein ſehr langſamer. Von dem
Aufenthalt im Süden und namentlich von der
Hebung des jetzt ſehr gedrückten Gemüthszuſtandes
des Zaren ſei eine Beſſerung zu erwarten. Einen
Schlaganfall hat der Zar nicht erlitten, auch urämiſche
Erſcheinungen ſind nicht aufgetreten. Die „Neue
Fr. Preſſe“ meldet weiter aus Brody: Der Zar
paſſtrte Montag die Station Zdolbonowo in
Wolhynien, die militäriſch beſetzt war. Alle anderen
Züge waren eingeſtellt. Der Aufenthalt dauerte
zehn Minuten, während deren der Kaiſer, deſſen
Ausſehen keineswegs den alarmirenden Gerüchten
über ſeinen Geſundheitszuſtand entſpricht am Wagen
fenſter ſtand, ohne mit Jemandem zu ſprechen. Die
Kaiſerin befand ſich in einem anderen Wagen. Die
Umgebung erzählt von einer fort währenden Unruhe
und Beängſtigung des Zaren und von ſeinen un
vermutheten Entſchlüſſen bezüglich der Reiſeziele.
Einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus Petersburg
zufolge giebt der gegenwärtige Geſundheitszuſtand
des Zaren zu keinen Beſorgniſſen Anlaß. Um das
Vertreiben von übertriebenen Gerüchten zu ver
hindern, ſollen öfter offizielle Bulletins ausgegeben
werden. Der Aufenthalt der kaiſerlichen Familie in
Livadia iſt für den ganzen Winter in Ausſicht ge

nommen.
Frankreich. Ein neuer italieniſchefran

zöſiſcher Grenzzwiſchenfall wird einemSchlauch, dem ſerbiſchen Patriarchen Brankowitſch
und den rumäniſchen orthodoxen Biſchöfen Metianu

und Popea gleich heftig bekämpft wurde. Der
Kultusminiſter vertheidigte den Entwurf auf
das Wärmſte. Der kalviniſtiſche Biſchof von Sſaß
begrüßte die Reform, bekämpfte jedoch die Frei
gebung der Confeſſionsloſigkeit. Bei der am Mitt
woch ſortgeſetzten Berathung erklärte der Kultus
miniſter den Geſetzentwurf als eine Folge des
Zeitgeiſtes; in demſelben ſet keine ſprungweiſe Fort
entwickelung zu erblicken. Wahrer Freiheitsſinn

Pariſer Blatt aus Nizza gemeldet. Danach ſollen
der Forſtinſpector Tourtel und der Maire von
Saorges, Mitglieder der Abgrenzungs Commiſſton,
von Carabiniexi werhaftet worden ſein. Der
Rücktritt des Generalgounverneurs von

Morgen
Als

Algier, Cambon, iſt nach den Pariſer
blättern vom Mittwoch nunmehr zweifellos
ſein Nachfolger wird Conſtans
Nachricht von der Ermordung eine fraſiſchen Couriers in Marokko erklärt der an



Matin für unbegründet. Jn der Mada
gaskar Frage wird die Entſcheidung darüber,
ob es zu einer kriegeriſchen Expedition kommt, oder
die Hovas Regierung ſich zur Annahme des fran

ſiſchen Ultimatums entſchließt, erſt in einigen
Wochen fallen. Die franzöſiſche Regierung läßt
offiziös mittheilen, daß der Abgeordnete Le Myre
de Vilers ſrüheſtens in 12 Tagen in Tamatave ſein
kann. Die Regierung werde keinerlei Entſchluß
faſſen, ehe ſie von dem Reſultat ſeiner Schritte
unterrichtet iſt.

England. Der engliſche Miniſterrath
iſt für Donnerstag plötzlich ein berufen worden.
Es verlauket, der Finanzminiſter Harcourt und der
Kriegsminiſter CampbellBannermann, die ſich vor
Kurzem nach Paris begeben hatten, ſind zurück-
berufen worden, Lord Roſebery iſt aus Schottland
zurückgekehrt.

nungsverſchiedenheiten mit Frankreich die Urſache
ſein. Andererſeits wird mit größerer Wahrſcheinlich
keit behauptet, daß die Vorgänge in Oſtaſien
mit der plötzlichen Einberufung des Miniſterraths
in Verbindung ſtehen. Das „Reuterſche Bureau“
meldet: Obgleich den Gerüchten über die Gründe
der Einberufung eines außerordentlichen Miniſter
rathes noch immer eine ſichere Grundlage ſehlt,
glaubt man jetzt, es handle ſich mehr um die zum
Schutze der britiſchen Intereſſen im fernen Oſten
zu ergreifenden Maßnahmen, als um die Madagaskar
frage; auch ſei eine Verſtärkung der Garniſon in
Hongkong, ſowie der britiſchen Marine in den
chineſiſchen Gewäſſern in Ausſicht genommen. Die
indiſche Regierung ſoll 7000 Mann zur Einſchiffung
nach Hongkong bereit halken. Dieſe Maßregeln
können nur veranlaßt ſein durch die in China
überhand nehmende Beläſtigung und Verfolgung
der Fremden. Es klingt daher auch ganz glaublich,

wenn einzelnen Zeitungen gemeldet wird, England
ſolle Deutſchland, Frankreich und Rußland einen
Vorſchlag zu einem gemeinſamen Vorgehen in den
chineſiſchen Vertragshäfen gemacht haben. Wie
der Frankfurter Zeitung“ aus London gemeldet
wird, hatte der chineſiſche Vertreter eine
ſtundenlange Conferenz im Auswärtigen
Amt. Dem Vernehmen nach habe derſelbe vorge
ſchlagen, Rußland und Frankreich ſollten
gleichfalls Schutzkruppen nach den Vertrags-
häfen abſenden; China würde ſich dem nicht
widerſetzen. Ein Wolfſſſches Telegramm vom
Donnerstag Abend meldet als Ergebniß der
Miniſterconferenz das vollſtändige Einverſtändniß
der Miniſter darüber, den dem Kabinet vorgelegten
Plan zum Schutze der britiſchen Unterthanen in
China anzunehmen. Zum Lordmayor von
London wurde am Mittwoch das bisherige Stadt
oberhaupt Sir Joſeph Renals wiedergewählt.

Dänemark. Das neue däniſche Budget
für 1895/96 veranſchlagt die Einnahmen auf
62800 000 Kronen, die Ausgaben auf 61 800000
Kronen, ſo daß der Budgetentwurf einen Ueber
ſchuß von etwa einer Million aufweiſt. Die
Reſervefonds des Staates belaufen ſich auf 17850000
Kronen

Sudagt. Aus dem Sudan meldet das „Journal
Egyptien“, der ehemalige Statthalter von Zobeir,
Raba, gegenwärtig Sultan eines Stammes in der
Gegend des Tſchadſees, werde die Mahdiſten
von Weſten aus mit einer bedeutenden Armee
angreifen und werde als Belohnung das Gebiet
erhalten, um das es ſich in der engliſch belgiſchen
Convention vom 12. Mai handelt. Italien ſolle
außer Kaſſala Zeilah erhalten.

Holland. Jn den letzten Kämpfen auf
Lombok iſt nach einer amtlichen Meldung der
Sohn des Sultaus von Lombok, der für den Thron
folger galt, am 29. September gefallen.

Dentſchland.
Berlin, 5. October. Der Kaiſer beabſichtigt,

ſich auf Schloß Hubertusſtock vom 5. bis 12. d. M.
aufzuhalten und am 13. d. M. wieder im Neuen
Palais einzutreffen. Am 14. d. wird der Kaiſer
zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich auf Schloß
Friedrichshof erwartet, er wird dort übernachten
und am 15. October nach Darmſtadt und Wiesbaden
weiterreiſen. Am 17. ſoll in der Ruhmeshalle die
Nagelung von 132 Fahnen für die vierten Bataillone
und am nächſten Tage die Weihe derſelben vor dem
Denkmal Friedrichs des Großen in ſeierlicher Weiſe
ſtattfinden wozu an ſämmtliche regierende deutſche
Fürſten Einladungen ergangen ſind. Am Mitt
woch hörte der Kaiſer den Vortrag des Staats
ſecretärs des Reichsmarineamts und empfing den
Botſchafter in Petersburg, General v. Werder.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
wird, wie die „Nat.Ztg.“ mittheilt, nach der in
einigen Tagen bevorſtehenden Rückkehr des Miniſter
präſtdenten Grafen Eulenburg, der in den nächſten
Tagen mit dem Kaiſer in Hubertusſtock zuſammen
krifft, unter Mitwirkung des Reichskanzlers Grafen

Nach einigen Blättern ſollen Mei

Eaprivi
ſchlüſſig machen.

Der Bundesrath) trat am Donnerstag

ſich über die ſchwebenden Tagesfragen

wurde der Vorlage betreffend die Vornahme einer
neuen Berufs und Gewerbezählung im
Jahre 1895 die Zuſtimmung ertheilt. Der Bundes
rath wird ſich der „Poſt“ zufolge zunächſt mit Ver
waltungsmaßregeln beſchäftigen. Die Vorlage be
treffend die Tabakfäbrikatſteuer wird in ſpäterem
Stadium dem Bundesrath zugehen

Zur Nagelung und Weihe der für
die vierten Bataillone beſtimmten Fahnen)
ſtnd ſämmtliche commandirenden Generale und Re
gimentscommandeure befohlen worden. Ferner

werden von jedem Regimente ein Ofſtzier, ein Unter
offizier für die Fahne und noch ein zweiter Unter
offizier bei der Feier zugegen ſein.

(Gür denOberpräſidenten von Sehde
witz), der bekanntlich ſeinen Abſchied nachgeſucht
hat, wird in der ganzen Provinz Schleſien durch
die Behörden ein Silberſchatz geſammelt. An
Staats und Gemeindebeamte der verſchiedenſten
Zweige gelangen nach der „Köln. Zeitung“ ſchriftliche
Aufforderungen zu einer Beiſteuer, wobei gleich der
Mindeſtſatz angegeben wird in Höhe von 5 bis 20
Mk. Mit Recht wirft die „Köln. Ztg.“ die Frage
auf, ob es überhaupt angemeſſen ſei, einem Beamten
von günſtiger Vermögenslage und hohem Alter einen
Silberſchatz zu überreichen. Zweckmäßiger würde es
ſein, den Erkrag der Sammlung einer Stiftung zu
überweiſen. Uns würde es überhaupt nicht an
gemeſſen erſcheinen, wenn etwa Behörden auf ihre
Untergebenen bei dieſer Sammlung eingewirkt haben
ſollten.

(Ueber die Beſetzung der Oberpräſi-
dentenpoſten in Preußen) bringt der „Hamb.
Corr.“ einen Artikel, in welchem er die für die
Auswahl der Oberpräſidenten bisher beobachteten
Gepflogenheiten erörtert. Er unterſcheidet drei
Kategorien bei der Auswahl der Oberpräſidenten:
erſtens frühere Miniſter, wie bei den Oberpräſidenten
v. Achenbach, v. Puttkamer, v. Goßler und dem
früheren Oberpräſidenten Grafen Eulenburg, der
dann wieder Miniſter geworden iſt; zweitens die
aus der Beamtencarriere emporgeſtiegenen Ober
präſidenten, fünf von den zwölf vorhandenen, drittens
ſozial und politiſch hervorragende Eingeſeſſene der
ohne regelmäßige Beamteylaufbahn, wie Bennigſen,
Graf Stolberg, v. Wilamowitz und neuerdings Fürſt
Hatzfeldt in Schleſten. Von dem Fürſten Hagßfeldt
wird geſagt, daß ſein correctes Verhalten als gläubiger
Katholik nicht am wenigſten mit zu ſeiner Berufung
als Oberpräſident von Schleſien beigetragen habe.
Der „Hamb. Corr.“ meint, daß das Beruſsbeamten
thum neuerdings mehr zurücktrete und namentlich
die Wahl ſich mehr auf ſozial und politiſch aus
gezeichnete Eingeſeſſene der Provinz lenke. Die Be
hauptung, daß die preußiſche Verwaltung weſentlich
eine Domäne des altpreußiſchen grundbeſitzenden
Kleinadels ſei, treffe in Bezug auf die Oberpräſidenten
nicht zu. Von ihnen ſtammen fünf aus bürgerlichen
Familien, zwei gehören dem neugeſchaffenen Beamten
adel an und von den übrigen fünf faſſen drei auch
nicht unter jene Kategorie.

(Ueber die Vorgänge auf der Ober
feuerwerkerſchule) erklärt der „Reichsanzeiger“,
könne vor beendigter Unterſuchung Weiteres kaum
geſagt werden. Der Heeresverwaltung liege es ſehr
fern, das lebhafte Intereſſe der Bevölkerung an der
Armee durch eine grundſätzliche Geheimnißkrämerei
gering zu ſchätzen. Der „Reichsanzeiger“ fährt dann
fort „Wenn im vorliegenden Falle das Publikum
durch die im Laufe des Sonntags verbreiteten
abenteuerlichen Gerüchte und unbeglaubigten Nach
richten von hochverrätheriſchen, anarchiſti
ſchen oder ſozialdemokratiſchen Kund-
gebungen in der Armee peinlich berührt und
beunruhigt worden iſt, fällt die Schuld lediglich auf
die Urheber dieſer Nachrichten zurück.“ Es handele
ſich ausſchließlich um „grobe Ausſchreitungen
gegen die Geſetze der militäriſchen Dis
ziplin“ Was der „Reichsanzeiger“ hier ſagt,
trifft offenbar auch den Bericht der „Kreuzzeitung“.

(Zur Tabakſtenerfrage.) Bei der Ge
wißheit, daß dem Reichstag wieder ein Tabakſteuer
geſetz vorgelegt werden ſoll, und bei der in gewiſſen
Kreiſen noch immer vorhandenen Neigung, Deutſch
land mit dem Tabakmonovpol zu beglücken,
dürfte ein in der „Deutſchen TabakZeitung“ ver

öffentlichter Aufſatz über die Einführung des Tabak
monopols in Frankreich unter Napoleon J. von
Intereſſe ſein. Durch dieſen nach authentiſchen
Quellen gearbeiteten Aufſatz wird zweierlei kon
ſtatirt; erſtens, daß die Hoffnung der Tabakpflanzer

auf eine beſſere Bezahlung ihres Produkts eine
Täuſchung war, ſo daß der Tabakbau in Frankreich

um etwa 60 pCt. zurückging und der vorher ſehr
bedeutende Export faſt ganz aufhörte, und daß

zweitens der bei der Einführung im Jahre 1812
auf 80 Millionen Francs geſchätzte Ertrag dieſe

zu einer Plenarſttzung zuſammen. Jn dieſer Sitzung

e

Summe erſt nach mehr als 30 Jahren erreichte.
Wenn man auf den jetzt ſehr hohen Ertrag hinweiſt,
ſo darf man nicht vergeſſen, daß dieſer nur dadurch
erzielt worden iſt, daß Napoleon III. auf eine ſehr
rafſtnirte Weiſe die Soldaten zu Rauchern gemacht hat.

(Zum Kampf gegen den Umſturz.) Die
„Münch. Allg. Ztg. läßt ſich in ihrer Donners
tagsNr. alſo vernehmen „Wenn die Aktion (gegen
die Umſturzparteien) auf nichts Anderes hinausläuft,
als auf die Einfügung einiger neuer Paragraphen
in das Vereins und Verſammlungsrecht, ſo könnte
man ſich die ganze Mühe erſparen dadurch, daß
einige Kerſammlungen mehr aufgelöſt werden, wird
die Sozialdemokratie in ihrem Siegeszuge nicht be
hindert. Es handelt ſich jetzt darum, der Bevölke
rung zum Bewußtſein zu bringen, daß nunmehr mit
dem bisherigen Syſtem gebrochen und der
Kampf gegen die Sozialdemokratie auf der ganzen
Linie aufgenommen werde. Nur wenn die ganze
bürgerliche Geſellſchaft, durch die Kampfſignale der
neuen Aera aus ihrem Schlafe geſchreckt oder aus
ihrer peſſimiſtiſchen Gleichgültigkeit aufgerüttelt, in
die Vertheidigungsſtellung einrückt, kann es gelingen,
die Sozialdemokratie wirklich zu werfen Der
„Bruch mit dem bisherigen Syſtem“ das iſt eben
für die Politiker vom alten Kurs die Hauptſache

Eine Empfehlung des Staats
ſtreiches.) Prof. Conſtantin Roeßler, den
der neue Curs aus der Leitung der offiziöſen Preſſe
beſeitigt, hat ſeine unfreiwillige Muße benutzt, ſeine
Anſichten über die Sozialdemokratie und die
Bekämpfung derſelben in einer Broſchüre eingehend
darzulegen. Herr Roeßler, der urſprünglich der
nationalliberalen Partei angehörte, weiß gegen die
Sozialdemokratie nur ein einziges Mittel, nämlich
die Diktatur. „Mögen, ſchreibt er, Männer
aller Volkstheile von angeſehener Berufsſtellung ſich
an den Kaiſer wenden mit der Bitte, daß er den
Bundesrath veranlaßt, auf drei Jahre die geſetz
gebende Gewalt an ſich zu nehmen. In dieſer
Zeit kann dann die ſoziale Frage gelöſt werden
und nebenbei auch das iſt wohl des Pudels
Kern die Agrarfrage, von der ihm die den
Agrariern denkbar günſtigſte Löſung vorſchwebt.
Jedes Wort der Kritik an dieſem Elaborat ſcheint
uns überflüſſig. Als im 80 er Jahre ein Philoſoph,
wie Herr E. Hartmann, eine zehnjährige Diktatur

natürlich des Fürſten Bismarck als den
einzigen Ausweg aus den damaligen Verwirrungen
anpries, konnte man ſich darüber in dem Gedanken
beruhigen, daß ein Philoſoph nicht die Pflicht hat,
Politiker zu ſein. Aber ein Profeſſor der Geſchichte,
der jahrelang in Broſchüren und Zeitungen die
Politik des Fürſten Bismarck vertreten hat, als
Vorkämpfer eines Staatsſtreichs das iſt eine
bedauerliche und zugleich räthſelhafte Erſcheinung.
Vielleicht würde man klarer ſehen, wenn Herr
Roeßler nicht verſchwiegen hätte, wen er ſich während
dieſer Diktaturperiode als Reichskanzler vorſtellt.
Graf Caprivi wird es wohl nicht ſein.

Die „Poſt“) behauptet, daß der gegenwärtige
Conſum von Saccharin bereits den Verbrauch
von 800000 Centner Zucker erſetze, ſo daß der
Reichskaſſe eine Einnahme von 7 Millionen Mark
an Verbrauchsſteuern entgehe. Sie verlangt dem
nach, daß ſobald als möglich das Saccharin mit
einer ſeiner Süßkraft entſprechenden Verbrauchsſteuer
belegt werde.

Gon der Marine) Die Formirung
eines Kreuzergeſchwaders, beſtehend aus den
Kreuzerkorvetten „Jrene“, als Flaggſchiff, „Arkona“,
„Marie“ und „Alexandrine“ iſt nunmehr angeordnet
worden.

Provinz und Umgegend.
Wie reich muß ein Commerzienrath

ſein? Für einen Fabrikanten in Halle a. S
der Jahre lang Mitglied der ſtädtiſchen Behörden
iſt, der Handelskammer, dem Landeseiſenbahnrath
und mehreren Bezirkseiſenbahnräthen angehört, war
nach der „Frkf. Ztg.“ von zuſtändiger Stelle die
Verleihung des CommerzienrathsTitels beantragt
worden. Dieſer Antrag wurde vom Regierungs
präſidenten im Hinblick auf die Verdienſte, die ſich
der betreffende Herr um die Entwickelung des Ver
kehrs, ſowie von Handel und Induſtrie anerkannter
maßen erworben hatte, lebhaft befürwortet. Der
Ober- Präſident lehnte jedoch die Weiter-
gabe des Antrags mit der Motivirung
ab, daß der Betreffende der nebenbei bemerkt
ein fundirtes Vermögen von über einer halben
Million Mark beſitzt „nur ein Einkommen
von jährlich etwas über 30000 Mark
habe.“ Nach einer Verfügung des Handelsminiſters
aus dem Jahre 1890 könne die Verleihung des
Titels Commerzienrath aber nur für ſolche Perſonen
beantragt werden, die im Beſitze eines ſehr
erheblichen Vermögens ſeien.
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S 9Feldverpachtung
e Cin Merſeburg.

nes len mnekd-h nes S Ueew, ſoll im Gaſthofe zur
Linde hier ein am Deutſchen Hoſe beleg.
Plan von ca. 8 Morgen, zu Kartoffelfeld
Paſſend, ſowie ein Plan von ca. 15 Morgen,
am Jiſchwege beleg., den Lattenberger'ſchen
Erben gehörig, in einzelnen Parzellen bezw.
im Ganzen meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den A. October 1894.

ar Rindefseka,vereid. AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Feld in VieeuderpachitnGclD und Wieſenverpachtung

in Jöſſen.
Die der Frau Gutsbeſitzer Sander in

Löſſen gehörigen, in daſtger und Meuſchauer
Flur belegenen Feld und Wieſenpläne von zu
ſammen ca. 35 Morg, ſollen

Dienstag den 9. October ev.
machmüättags 2 Uhr,
im Gaßhauſe zu Löſſen

im Einzelnen oder zuſammen auf die Zeit vom
I. Oetober 1894 bis dahin 1900 verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 1. October 1894.
G. Möſer, i. A.

aus WVerkauf.
Ein an der Halleſchen Straße beleg. herr

ſchaftl. eingerichtetes, 2 ſtöck. Wohnhaus mit
ſchönem Garten iſt ſof. preiswerth unt. günſtig.
Zahlungsbed. zu verk. durch

S. Möfer, Roßmarkt 8.
Zauerguts-Verkanf.

Jn nächſter Nähe Merſeburgs iſt ein im
gut. Zuſtande befindl. Bauergut mit ea. 26
Meg. Feld und Wieſe nebſt allem lebenden
und todt. Jnventar und Ernte ſof. preiswerth
zu verkaufen durch

G. Höfer in Merſeburg.
Wohnnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte

Mittheilung, daß ich nicht mehr Hälterſtraße
Nr. 18, ſondern

Hälterstrasse Nr. 12 a
wohne. Für das mir in ſo reichem Maaße
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen beſtens
dankend bitte ich, mir daſſelbe auch in der
neuen Wohnung übertragen zu wollen.

Friedrich Grahmanm,
Schuhmachermeiſter.

Hochfeine Kühe und
Färſen ſtehen von Sonn-
abend den G. M. ab

S zum Verkauf.
3 SM s G e l

e e AhEinem hieſigen ſowie reiſenden Publikum ergebenſt zur
Nachricht, daß

Ferberge und Fremden- Verkehr
el Wie vor von mir Banlstrasse Glastt-
hof zu schwarzen Ross, weiter geführt wird.

Achtungsvoll

S B. immer. S66686660686868666ec

von der Staat Brussel als bestes Syslem Asprohn nd mit

6000 Frs. prämiirt; neuerdings wesentlich vervollkommnet;
15 000 in Betrieb,

mit mewerm NMuschelreflektor.
In jeder Grösse und Stilart, mit eisernen und Majolika-Mänteln,

Prospecte ſranco.

J. G. Houben Sohn Carl, Aachen,
Fabrikant des Aachener Badeofens für Gas

Wiederverkäufer an fast allem PIätzem.

S
S
S

O

S2

Ach. Scheafer, Mersebuurg,,
empfiehlt

vorzüglich gearbeitete

fertige Wäsche
fär Herren, Damen, Kinder.

Oberhemden
als Specialität.

Kragen, Manschetten
Shlipse. eUebernahme ganzer Aus- e

stattungen jeder Grösse bei
Sein dem I. October 1894 vin

ich als Gerichtsvollzieher an das
Königliche Amtsgericht zu Merſe
burg verſetzt worden u. beſitndet
ſich meine Wohnung
Eauchſtädter Str. 15,

1 Tereppe.

MeyeGerichtsvollzieher in Zerſeburg

Pfannenkuchen,
täglich friſch. in bekannter Güte empfiehlt

P. Weder, Georgſtr. 4.

DamenmantelJasse jch in meiner Arbeitsstube modernisiren e
and. übernehme die Aenderungen auch bei
Mantein, die vicht aus meinem Geschäfte ent- e
nommen sind, bereit willigst.

Adolf Schäſer-

MHutfecderm
werden ſchnell und ſauber gekräuſelt

gr. Ritterstrasse 25.
Dann K.

Meine Tochter litt 7 Monate an heftigen
Unterleibsſchmerzen.

Veiden nicht beſeitigt werdene en nun an Herrn Dr. Vol
Bediug,Daſſeldorf Königsallee 6,
wier Wochen heilte.

Martinshaun bei Ergoldsbach
in Niederbayern.

Faver Auer.

welcher ſie in

Der ne als gud S
ihre Körperkräfte nahmen von Tag zu Tageer ab und konnte trotz ärztlicher Hilfe das

re ktiſch homsopatiſch Arzt in

billigster Preisstellung und
grösster Lelstungsfadſgkeit.

Geschäftsübernahme,
Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß ich mein

Schnitt und Wollwaaren- Geſchäft
Herrn Knoch aus Gotha abgetreten habe. Indem
ich für das mir in reichem Maaße bewieſene Wohlwollen
beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch meinem Nachfolger gütigſt

übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll e

P. Orts V WeBezugnehmend auf Obiges erlaube mir einem hochgeehrten

Publikum von Merſeburg und Umgebung ergebenſt anzuzeigen,
daß ich das

Schnitt und Wollwaaren- Geſchäft
der Wittwe P. Ortmamnm käuflich übernommen habe und

unter der Firma eJ. Knoch, P. Ortmann's Nachtfolger,
weiter führe. Mein Geſchäftsprinzip wird ſein, nur gute
Waare zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern.
Jch bitte um recht zahlreichen Beſuch und zeichne e

Hochachtungsvoll

J. Knoch, P. Ortmann's Nachfolger,
Markt Nr. 5.

oſaschuhe,mit Filz gefüttert, von den einfachſten bisd d ſten Sorten empfiehlt zu den

Sgnd. Bergmann Markt 30.
Mein Geſchäfts Socal beſindet ſich

zen Breiteſtraße 7.
V. Bemmel,e.

Werein ehemaliger 720r.
Sonnabend den 6. October, abends s VUhw,

Versamamakuumg
im Gaſthof zum preußiſchen Adler.

Alle ehemalige Kameraden aus Merſeburg und Umgegend,
welche geſonnen ſind dem Vereine beizutreten, werden gebeten,
ſich unter Mitbringung ihrer Militärpapiere ebendaſelbſt einzu

TheaterleihGeſchäft. ſinden. Der Vorstand

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
mein

Lackter, Maler und
Anſtreichergeſchäft

von Fiſcherſtraße 10 nach meinem mir käuflich
erworbenen Hauſe

Apothekerstrasse Nr. 2
verlegt habe. Gleichzeitig empfehle mich zu
allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten bei
billigſter Preisnotirung.

Hochachtungsvoll

H. emtesehrel,
Decorationsmaler und Lackierer,

früher Geſchäftsführer des Herrn E. Lechte,
Merſeburg, den I. October 1894.

d 7WohnungsBeränderung.
Meinen werthen Kunden von hier und Um

gegend zeige ich hierdurch an, daß ich nicht
mehr Schmaleſtraße Nr. 24, ſondern

Johannisſtraße Ur. 2
wohne und bitte auch fernerhin um geneigten
Zuſpruch. A. Wüsteneck,

Schuhmachermeiſter

Kpöblal- Buttör dann

von Leha BRöÄAfds mer
Oelgrube Nr. 7,

empfiehlt
ff. holländiſche SüßrahmMargarine

„Holbutko“
Ja Pfd. zu 405 45 und 50 Pf., auf Wunſch
geformt, ſowie r

Schweizer-, Holländer-, echten
imburger, Htangen-, Harzer

und div. andere Käſe.
Alles hochfeine Waare

r 5Marinirte Heringe und Rollmops
täglich friſch.

Oelgriibe Nr. 7.
Nur 13 monatl. aufelnanderfolg. u. je einer am

Busdten jeden Monats
stattſindenden grossen Ziehungen, in welchen

jedes Los sofort ein. ufer
sicher erhält. Der Teilnehmer Kann durch
dieselben von don in Treffern à JDlark
500000, 400000, 300000 ete. zur

Auszahlung gelangenden ca.

e 20 en en
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete.,
mindestens aber nicht ganz den halben garan-
tirten EBinsatz gewinnen. Prospekte und Zie-
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 12
Ziekungen Mk. 120.-- oder pro Ziehung nur
Mk. 10 die Hälfte davon Mk. 5.- ein
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs-
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M.

Ia Rothwild,
als Rücken,

Keulen,
Blättchen und Kochfleiſch,

empfiehlt in ganzen Stücken und auch pfund
weiſe zum billigſten Preiſe

B. Wolf.
Kleiderstoffe

führe ich in gediegener Auswahl und verkaufe
diese zu billigen Preisen,

Als Neuheiten empfehle

Cheviots, Bogl. Rocker, Van-
tasie-Crèpe, Damassés, BIoeK-

caros, Cheviots-Noppé ete.
Adolf Sohäfer.

Brennspiritus l[a.,
hochprocentige Waare, empfiehlt billigſt

Richard Schurig,Oberbreiteſtraße 4.

Fertige Särge
empfiehlt billig

Bd. Bemlce, Tiſchlermeiſter,
Saalſtraßze 13, Gaſthof zum ſchwarzen Roß.

e I 5 2Sie huſten n der
berühmten

L

anerkannt beſtes im Gebrauch, billigſtes bei
Huften, Heiſerkeit, Katarrh und Ver
ſchleimung. Echt in Pack. à 25 Pf. in den
Niederlagen bei Otto Claſſe, Schmaleſtr.,
und P. Göhlſch, Neumarkt.
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a 5 2 3 I csind die Neuheiten der Saison in allen Abtheilungen meiner bedeutend Vergrösserten Verkaufs-

Bäume (360 Meter Gesammttläche) zur Auslage gelangt.
In Folge des gesteigerten Bedarfs und der dementsprechend umfangreichen Absehlüsse in

den ersten Fabriken sind die Verkaufs Preise für alle Artikel bedeutend ermässigt und
z c S

G

3

t S r W
Verkaufs HäuserMerseburg, Weissenfels,Entenplan 3, n 7 n Micolaistr. 22,

A. l Hause er Firua Wilh. Franig.
S

Manufactur-, Modewaaren-, Teppich-, Herren- u, Damen -Confections-Geschäft,
Leinen- und Ausstattungs-Magazin.

Parterre, I. u. II. Etage.

alesohe Llerdertarit(Jnh: 23. wirr Halleſche Kleiderfahri

Mersehurg, Rossmartt 6. Merseburg, Rossmarkt 6 Iergedarg, Bossmartt 6,
Größtes Großes Lager in Größtes LagerSpecial-Geselsfur Wäſche, Cravakken, in u. ausländiſcher TucheHerren „Knahen Hporkartikeln, Anfe et gung

Arbeiter Garderobe Normal-Hemden unuach Maaß.

ehmungen halber

5

Miüln sämuntlehe Waaren enorun wie Preise.
Merseburg.

M. el es. Are, e. el San Sen ohlen,Gaöh, Gudeol, öhnnischen Hohem rihets, re

(Sherne Stagſsmedslen,) Fernsprecher 27.)
empfiehlt ſich zur Lieferung von

See ar,erkonem, hen ren iKohlengnzünder, ſowie von Ratſeröl, Jetralenm, Solgröl, Rüböl, Gaſolin.
M Aotzig liche Wanre. Frompte Hediennng. Keelles Gewicht

Baumaterial, Landwirthschafthche Bedarfsartikel, Besinfectionsmittel,
T

Neue Sendungen 7 Einge n Thorweg.e Bücklinge, Flundern, e Ballblumen e Reistfutter mehl, Werge, Sho n t
Aale Schellſiſche, Bratheringe, Sardinen empfiehlt bicligft n r r r on welse, enſteinfegermſtr.anpftehlt W. Krähmer, S. Renno, Oelgrube 26. e e Hierzu zwei Beilagen.

Germ
Maschinenöl, Weagenfett, Lederfett, Huffett,

Auiſhe Gang 1000 Batterpuver Wohnungs Keränderung.e e ſeeiſche 250 Mk. 120 beſſere erleichtert d. Buttern, vermehrt d. Ausbeute Meine Wohnung befindet ſich von heute ab
e anf Gis eropsiſche 290 k. be S. en D. n reSchellſiſch, Seehecht. z Pfa, eht beirer Nürnberg. Ankauf. Suſch. Carl erf Hreiteſtraße. gr. Ritterſtraße (5, parterre



I. Beilage zu Nr. 196 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. October 1894.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien wird ein

weiteres Vorrücken der Japaner gemeldet
Jn Tientſin verlautet nach dem „Reuter'ſchen
Burxeau“, daß eine japaniſche Flotte am 28. Septem
ber 10 Meilen von Shan-hai kwan, welches etwa
200 Meilen von Peking entfernt liegt, geſehen worden
ſei. Große chineſiſche Streitkräfte ſeien in dieſen
Tagen dorthin geſandt, um eine Landung zu ver
hindern. Nach einer amtlichen Depeſche ſind 5000
Japaner in der Nähe der PoſſickBai an der
ruſſiſchen Grenze angekommen. Die japaniſche
Avantgarde hat nach der „Central News“ alle
Nordpäſſe Koreas beſetzt. Die Rückzugslinie von
Phyöngyang zeigt ein Bild furchtbarer Verwüſtung.
Die Chineſen plünderten die Dörfer, verbrannten
die Ernte und ermordeten die Koreaner, deren Leichen
furchtbar verſtümmelt wurden.

Die verrotteten Zuſtände Chinas kommen nach
den letzten vernichtenden Niederlagen immer mehr
ans Tageslicht. Wir haben einem Theil unſerer
Leſer bereits ein Telegramm aus Shanghai mitge
theilt, wonach die feindliche Stimmung gegen
die Fremden in Peking zunimmt. Die chineſiſchen
Behörden finden es ſchwierig, den Ausbruch von
Unruhen zu verhindern. Die leitenden Perſönlich
keiten in Peking fürchten, daß die Stadt, falls die
Japaner gegen dieſelbe vorrücken, eingenommen werde,
da den Soldaten in Folge ihrer Unzufriedenheit
mit dem beſtehenden Regime nicht zu trauen ſei.

Nachträglich verlautet, daß die Japaner nach Ein
nahme der chineſiſchen Poſition einen von zahlreichen
Todten umgebenen reich gekleideten todten Offizier
gefunden haben, in deſſen Taſche ſich Dokumenle
mit der Auſſchrift „An den commandirenden General
der chineſiſchen Streitkräfte in Korea“ fanden, darunter
Briefe der Frau des Generals, die keinen Zweifel
daran ließen, daß der Todte der General Jeh
war, den man mit den fliehenden Chineſen ent
kommen glaubte. General Jeh wurde von den
Japanern mit militäriſchen Ehren inmitten ſeiner
Soldaten begraben.

Die Londoner Abendblätter vom Mittwoch bringen
eine Depeſche aus Shanghai, wonach der Gouverneur
der Provinz Kirin über die Landung einer japaniſchen
Truppenmacht bei Longſchuan berichtet hat.

In China ſetzt man viele Hoffnungen auf die
Rehabilitirung des Prinzen Kung, des
ſeit vielen Jahren in Zurückgezogenheit lebenden und
in Ungnade befindlichen Onkels des Kaiſers, der
jetzt zum Präſidenten des Auswärtigen und der
Admiralität, ſowie neben LiHung- Tſchang zum
Mitleiter der Kriegsoperationen ernannt iſt. Man
ſieht darin den Sturz oder zum mindeſten die Kalt
ſtellung der altchineſiſchen Partei am Pekinger Hofe
und einen Triumph LiHung Tſchangs. Prinz Kung,
der im Jahre 1873 wegen ſeiner Reformthätigkeit
in Ungnade ſiel, iſt indeß heute ein hinfälliger Greis

Die Londoner Blätter veröffentlichen eine Depeſche
aus Hankow, wonach beinahe alle Truppen aus
der Provinz gezogen ſind. Die Behörden ſeien
machtlos gegen die aufrühreriſchen Kundgebungen
der Volksmenge. Der engliſche Conſul in Hankow
habe gerathen Frauen und Kinder nach Shanghai
zu bringen.

Laut telegraphiſcher Meldung aus Yokohama
haben die dort ſeit einigen Tagen verſammelten
deutſchen Kriegsſchiffe Befehl erhalten, ſich
nach den nord chineſiſchen Häfen zu begeben.

Von der Unſicherheit in China zeugt auch die
Meldung, daß die fremden verheiratheten Beamten
im Zolldienſt zu Peking mit ihren Familien die
Stadt verlaſſen infolge der unruhigen Lage und der
allgemein herrſchenden fremdenfeindlichen Stimmung,

welche bereits verſchiedene Angriffe auf
Europäer zur Folge hatte. Jn Hankow haben
die Zollbeamten ein kleines Freiwilligencorps ge
bildet; das Vertrauen iſt dort durch die Ankunft
des engliſchen Kanonenbootes „Esk“ wiederhergeſtellt
worden.

Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen,
eine Anleihe im Auslande aufzunehmen.
Der Betrag der Anleihe iſt noch nicht bekannt.
Die Anleihevorlage wird unverzüglich dem Parla
ment zugehen. Der Aufſtand des Togaknto
Stammes in Korea iſt von den japaniſchen Truppen
niedergeworfen worden. Dem Newyork Herald
wird gemeldet, daß eitie jaäpaniſche Flotte von
17 Schiffen den Petſchiligolf blökirt

Ein eigenthümlicher ruſſiſch engliſcher
Zwiſchen fall wird aus den japaniſchen Gewäſſern
gemeldet. Der Befehlshaber des dort ſatiönirten
ruſſiſchen Geſchwaders dem ein britiſches Kriegsſchiff
ſolgte, ließ ſeine Schiffe plötzlich zum Gefecht klar
machen. Durch ein Signal gab der Ruſſe dem
Briten zu verſtehen, daß er Feuer geben werde,
wenn dieſer es nicht aufgebe, ihm zu folgen. Der

Drohung hörte, und verlangte Aufklärung, worauf
der ruſſiſche Admiräl bemerkte, die Engländer ſeien
ihm beſtändig gefolgt, ſo daß er dieſe Ueberwachung
als einen Akt der Kriegsführung angeſehen habe.

Deutſchland

S G Kieler Liberalen Verein der
im Sinne des Zuſammenwirkens aller freiſinnigen
Gruppen thätig iſt, hat letzten Montag der Vor
ſitzende, Al. Niepa einen Vortrag über die politiſche
Lage gehalten, in dem er ſich auch über den An
ſturm der Konſervativen und National-
liberalen gegen den Reichskanzler aus
ſprach. „Fragen wir, führte der Redner aus, an
geſichts dieſer Bewegung, was iſt denn eigentlich dem
Reichskanzler zur Laſt zu legen Bekanntlich iſt
Caprivi im März 1890 an die Stelle des Fürſten
Bismarck getreten. Vergleichen wir die gegenwärtigen
Zuſtände mit denen von vor fünf Jahren, ſo müſſen
wir ſagen, es ſind Vortheile unverkennbar. Wir
ſtehen nicht mehr unter dem Bann des Sozialiſten
geſetzes, wir haben keinen Zollkrieg mehr, der unſere
eigene Arbeit ruinirt, unſeren Abſatz nach dem Aus
lande beſeitigt, wir beſitzen Handelsverträge, ſogar
mit Rußland, die unſer Abſaßtgebiet nicht beſchränkt,
ſondern ſogar erweitert haben. Es kommt hinzu,
daß die neue Militärvorlage uns zwar erhöhte Laſten
auferlegt hat, daß uns aber zum erſten Male eine
Rekompenſation für dieſelbe gegeben iſt, und zwar in
Form der zweijährigen Dienſtzeit, eine Forderung,
welche die freiſinnige Partei ſeit einem Menſchenalter
erhoben hat. Die ganze Art und Weiſe, wie der
Reichskanzler die Geſchäfte ſführt, ſticht vortheilhaft
ab gegen die Bismarck ſche Methode. Caprivi be
folgt den Grundſatz, das Gute zu nehmen, wo er
es bekommen kann, er hat es abgelehnt, ſich auf den
Stuhl irgend einer Partei zu ſetzen, ſondern er will
zwiſchen den Parteien ſtehen bleiben. Es iſt ihm
gelungen, dieſe Poſition wenigſtens im Reiche zu
halten.“ Jn Preußen dagegen ſei in Folge des
Scheiterns der Volksſchulvorlage eine Trennung des
Poſtens des Miniſterpräſidenten von dem Reichs
kanzleramt erfolgt. Aus dieſer Trennung mußte
nothwendig ein Gegenſatz entſtehen. Herr Migquel
ſei gegenwärtig der allmächtige Mann in Preußen.
Was jetzt geplant werde, ſei nicht zu erſehen. Der
Reichstag aber werde weder ein Ausnahmegeſetz noch
eine Beſchränkung unſerer Verfaſſungsmäßigen Rechte
bewilligen. Bei einer Auflöſung aber werde die
Regierung zweifellos den Kürzeren ziehen. Wenn

Sozialdemokraten nichts verloren haben, ſondern
diejenigen Parteien, auf deren Unterſtützung die
Regierung angewieſen ſei.

Provinz und Umgegend.
Halle 3 Det. (Schwurgericht.) Der

Arbeiter Johannes Knot aus Häring in Bayern,
18 Jahr alt, noch nicht beſtraft und der Knecht

Franz Hasler aus Schlegel in Schleſien, noch
nicht gang 18 Jahre alt, ebenfalls unbeſtraft, beide
in Haſt, beide angeklagt des Straßenraubes. Beide
Burſchen befanden ſich auf der Wanderſchaft von
Eilenburg aus zuſammen mit dem Schneidergeſellen
Anton Speda. Am 23. Auguſt trafen ſie bei
Delitzſch ein und lagerten ſich an der Landſtraße in
einem Chauſſeegraben, um zu ruhen. Dem vor
Müdigkeit eingeſchlafenen Schneidergeſellen banden die
netten Reiſecollegen beide Beine mit einem Strick
zuſammen, entriſſen ihm die Uhr gewaltſam und
eilten davon. Sveda gelang es, ſich ſeiner
Bande bald zu entledigen und die Räuber zu ver
folgen. Mit Hilſe der Einwohner eines nahe bei
Delitzſch gelegenen Dorfes gelang es, die Burſchen
einzuholen, ihnen den Raub abzunehmen und der
Orlsbehörde zu übergeben. Beide Angeklagte be
zeugten große Reue und baten um milde Beſtrafung
Die Geſchworenen nahmen nicht Straßenraub,
ſondern einfachen Raub an und bewilligten auch
mildernde Umſtände, die in dem jugendlichen Alter
und der bisherigen Unbeſcholtenheit der Angeklaägten
gefunden wurden. Knot erhielt 19, Jahr, Hasler

Jahr Gefängniß. Die Sache wider den
Cigarrenmacher Ernſt Lehmann aus Brehna
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Meineid
wurde wegen Ladung weiterer Zeugen vertagt.

[I Halle a/S, Oet. Ueber das Vermögen
des Mühlenbeſitzers Auguſt Schramm zu Ammen-
dorf bei Halle, früher Mehlhändler hierſelbſt, iſt
das Concursverfahren eröffnet und der Verbands
reviſor Brandt hierſelbſt zum Concursverwalker
ernannt worden. Man ſpricht von einer Unterbilanz
von etwa 200000 Mark. Schramm hat ſich am
Montag von zu Hauſe entfernt und iſt bis jetzt nach
dorthin nicht zuruckgekehrt. Ob er geflüchtet iſt oder
ſich ein Leid angethan hat, darüber fehlt bis jetzt

der neue Reichstag zuſammenkomme, würden die

Naumburg, Oct. Heute Mittag kam der
Kaufmann Zier hier in ſeinem Hauſe, Neuer
Steinweg 21, gerade dazu, wie ein Freinder im
Begriſfe war, einen Ueberzieher, der ihm nicht ge
hörte, ſich anzueignen und anzuziehen. Als der
Dieb angeblich ein ſtellenloſer Kaufmann aus
Halle ſich überraſcht ſah, riß er, wie das „Nbg.
Krbl.“ berichtet, ſchnell entſchloſſen das Fenſter auf
und ſprang ein Stockwerk hoch hinab. Er konnte
indeſſen, der erlittenen Verletzungen wegen, nicht
wieder aufſtehen, ſondern wurde von der Polizei auf
einem Handwagen ins Krankenhaus gefahren.

Weißenſels, 3. Oct. Geſtern Abend wurden
von der Polizei fünf Handwerksburſchen
wegen Zechprellerei ver haftet. Bei näherer Unter
ſuchung fanden ſich bei denſelben eine Menge ge
fälſchter Atteſte und Papiere vor. Dieſelben
verbleiben in Haſt

4 Weimar, 3. Oct. Das Befinden des
Erbgroßherzogs von Weimar hat ſich nach
neueren Meldungen ſoweit gebeſſert, daß letzterer
am Mittwoch ſchon einen zweiſtündigen Jagdausflug
unternehmen konnte, auch präſidirte der Erbgroß
herzog in den letzten Tagen einem Miniſterrathe.

F. Erfurt, 4. Oct. Ver Fehlbetrag, mit welchem
die abgelaufene Ausſtellung zu rechnen haben wird,
dürfte nach ungefährer Schätzung 60000 Mark
erreichen.

Einen empfindlichen Verluſt dürften am
Sonnabend in Stadtſulza zwei Gänſehändler er
litten haben, welche 800 Gänſe von der Bahn über
die Salinenbrücke nach der Stadt treiben wollten
Als die Gänſe, jedenfalls durch die lange Eiſenbahn
fahrt hungrig und durſtig geworden, bei der er
wähnten Brücke der Jlm anſichtig wurden, ſtürzten
ſie ſich zum Entſetzen ihrer Treiber in die naſſe
Fluth. Unter den größten Schwierigkeiten gelang
es nach und nach, die Thiere aus dem Waſſer zu
vertreiben. Von den abgehetzten Gänſen verendeten
zehn außerdem ſind aber noch fünfundzwanzig
Stück verſchwunden.

Loealunachrichten.
Merſeburg, den 6. October 1894.

(Perſonalien.) Der Ober Regierungsrath
Hoppe zu Gumbinnen iſt an die Königliche Regie
rung hierſelbſt verſetzt und ihm die Stelle als
Dirigent der Kirchen und Schulabtheilung über
tragen worden.

Stadttheater zu Halle.) Zu der Schau
ſpielvorſtellung am heutigen Sonnabend „Der ge
hörnte Siegfried“ und „Siegfrieds Tod
von Friedrich Hebbel haben Schüleranweiſungen
Giltigkeit.

Das Reichsgericht hat mit Rückſicht darauf,
daß ein Landmann vermöge ſeines Beruſes die
Gefährdung der landwirthſchaftlichen
Arbeiter durch offene, nicht geſicherke
Scheunenlucken kennen müſſe, in dem Fehlen
von Schutzvorrichtungen eine Fahrläſſigkeit er
blickt und einen Unternehmer deshalb beſtraft.
Nach den Beſtimmungen des landwirthſchaftlichen
Unfaällverſicherungsgeſeßes hat der betr. Landwirth
in einem ſolchen Falle nun aber auch für alle Auf
wendungen, welche die Behandlung der verletzten
Perſon erfordert hat oder noch erfordern wird,
ſowie für die Rente derſelben aufzukommen.

Für die Heizung der Perſonenzüge
ſind fortan die nachſtehenden Vorſchriften maß-
gebend: „In der Zeit vom 1. October bis 15. Mai
müſſen ſämmtliche Perſonenzüge ſo ausgerüſtet ſein,
daß jederzeit geheizt werden kann. Bet der Heizung
iſt anzuſtreben, daß auf der Zugabgangsſtation in
den einzelnen Abtheilungen eine Teniperatur von
nahezu 10 Grad C. herrſcht. Ob die Noth
wendigkeit zum Heizen vorliegt, beſtimmt die Zug
abgangsſtativn unter Beobachtung der deswegen
etwa vom Betriebsamt erlaſſenen beſonderen Ver
fügungen. Ein vom Betriebsamt zu beſtimmender
Beamter der Heizungsſtation trägt die Verantwortung
für die vorſchriftsmäßige Heizung, während das
Zugleitungsperſonal, namentlich der Zugführer, die
Befolgung der gegebenen Vorſchriften, die Wirkſamkeit
der Heizborrichtungen während der Fahrt u. ſ. w.
zu übernehmen und dafür zu ſorgen hat, daß
etwaigen Beſchwerden der Reiſenden, namentlich auch
über zu ſtarkes Heizen, nach Möglichkeit begegnet wird.

Jm Falle des Verkaufs von Holz auf
dem Stamme iſt der ganze erzielte Kaufpreis, ohne
Rückſtcht auf den Zeitpunkt der Zahlung, in ſteuer
licher Hinſicht als Einnahme desjenigen Wirth

ſchaftsjahres zu behandeln, in welchem der Verkauf
ſtattgefunden hat.

In den letzten Wochen ſind an verſchiedenen
Orten des Kreiſes eine ganze Anzahl Antheil
ſcheine zu ausländiſchen Lotterien, der

britiſche Admiral war entrüſtet, als er von dieſer jeder Anhaltepunkt. Rotterdamer, Mailänder c., an den Mann gebracht



worden. Trotz wiederholter Warnung finden ſich
zur Abnahme ſolcher Papiere immer noch leicht
gläubige Leute genug und die betreffenden Agenten
verſtehen es auch vortrefflich, unter denen, die nie
alle werden, immer wieder Abnehmer zu ſinden.

m. Am Donnerstag Abend gegen 10 Uhr wurde
von hier aus ein größeres Schadenfeuer in der
Nähe von Lützen beobachtet.

Zwiſchen den erſten Häuſern der Halleſchen
Straße wurde geſtern früh ein auswärtiger Kalk-
führmann gewahr, daß der anhaltende Regen auf
der Rückſeike des Wagens Eingang in denſelben
gefunden und ſeine gegen Waſſer höchſt einpfindliche
Waare in einen bedenklichen Zuſtand verſeht hatte.
Schnell entſchloſſen nahm der Mann ſeine Rade,
hacke, warf den ſtark ſchwelenden Theil ſeiner Kalk
ladung auf die Straße und beſeitigte damtt die
Gefahr für den größeren Theil ſeines Frachtgutes

S Die Sktrafbarkeit von Boykott-Jn
ſeraten hat das Berliner Landgericht I in einem
vom Amtsgericht im entgegengeſetzten Sinne ent
ſchiedenen Falle verneint. Das Amtsgericht
hatte den Redackeur des „Vorwärts“ wegen eines
VBoykottJnſerats gegen einen Gaſtwirth. zu einer
Geldſtrafe verurtheilt. Jn der Berufungsinſtanz
erkannte jedoch das Landgericht auf Freiſprechung,
mit der Begründung, daß es ſich hier um keine
Beunruhigung ſtrafbarer Art, um keine ſtrafbare
Aufforderung handle.

S Eßt Obſt! Wie manche Mutter klagt:
Meine Kinder bekommen keine Farbe! Mixturen
ſind genug verſchrieben, aber es hat nichts geholfen.“
Das beſte Mittel gewährt wie immer die Natur
Eßt Obſt, Obſt und wieder Obſt zum Frühſtück
und Abendbrot, da dauerts nicht lange und die
Kleinen haben ebenſo rothe Bäcklein wie die Aepfel,
Ebenſo ſind Pflaumen gute Blutbildner. Obſteſſen
macht das Gemüth heiter und fröhlich, hellt die
Mienen auf und vertreibt auch bei großen Leuten
die Hypochondrie.

Falſche Thalerſtücke ſind jetzt wieder in
Umlauf geſeht worden eines von ihnen iſt bereits
angehalten worden, es trägt das Bildniß König
Wilhelms J. und die Jahreszahl 1870. Das
Falſchſtück iſt aus Zink und Blei zuſammengeſetzt,
in einer Form hergeſtellt und um ein Gramm
ſchwerer als die richtigen Thaler. Die Spur führt
auffälliger Weiſe wie in früheren Fällen bei Zwei
und Einmarkſtücken wiederum nach dem Braun
ſchweigiſchen. Ob aber die Werkſtatt dort zu ſuchen
iſt oder von dort aus der Vertrieb ſtattfindet, kann
micht beurtheilt werden.

Die in iſteriellen Beſtſenmnngen
von 31. Mat 1394

er die Höhere Mädchenſchule.
Um die äußere und innere Einrichtung und Aus

geſtaltung der Höheren Mädchenſchulen nach ein
heitlichen Geſichtspunkten gleichmäßig zu regeln, hat
der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten unter dem 31. Mat d. J
wichtige Beſtimmungen erlaſſen welche mit dem

April 1895 in Kraft treten ſollen. Wir wollen
in Nachſtehendem die Aufmerkſamkeit der Eltern auf
jene Beſtimmungen lenken und zugleich auf deren
große Bedeutung auch für die hieſige ſtädt. höhere
Mädchenſchule hinweiſen Nach dieſen miniſteriellen
Beſtimmungen gelten künftig nur ſolche Schulen als
höhere Mädchenſchuken, welche 9 Jahreskurſe
umfaſſen, ſteben aufſteigende Klaſſen und einen all
gemein verbindlichen Unterricht in zwei fremden
Sprachen haben. Demnach iſt auch die im Jahre
1862 hierorts gegründete höhere Mädchenſchuke im
Sinne der neueſten Beſtimmungen eine ſolche, denn
ſte ſtellt ſich als eine neunſtufige in ſieben auf
ſteigenden Klaſſen dar und wird demgemäß auch
weiterhin in unterrichtlicher und erziehlicher Hinſicht
den Zielen nachzuſtreben haben, welche durch den
neuen Lehrplan vom 31. Mai d. J. dieſen Schulen
vorgezeichnet ſind. Dieſe Ziele ſind aber insbeſondre
bezügl. der fremden Sprächen nicht geringe
und ihre Erreichung fordert daher von Lehrern
und Erziehern die Erfüllung hoher, weitgehender
Aufgaben. Jedoch wird es um ſo leichter ſein,
dieſelben zu löſen, je mehr das Elternhaus es ſich
angelegen ſein läßt, die erziehlichen Maßnahmen
des Lehrers und der Schule auf das thatkräftigſte
Zu unterſtützen; je größer überhaupt das Intereſſe
iſt, das die Eltern an der Unterrichts und Er
ziehungsarbeit der Schule bekunden, Dieſes Inter
eſſe wird aber vorzugsweiſe darin zum Ausdruck
kommen, daß die Eltern ihre Kinder auch die höhere
Mädchenſchuke bis zum wirklichen Abſchluß
derſelben beſuchen laſſen. Dieſer Abſchluß iſt für
die hieſige ſtädtiſche höhere Mädchenſchule erreicht,
nachdem die Schitlerin zwei Jahre lang den Unter
richt der erſten Klaſſe genoſſen, alſo den Lehrſtoſf
der Ia und b Klaſſe abſolvirt hat. Eine Schülerin,
welche früher die Schule verläßt, muß, da eben der
Plan der Schule auf 9 Jahre berechnet iſt, noch be

insbeſondere bezüglich des deutſchen und des
fremdſprachlichen Unterrichts von großem
Schaden iſt, der nach der Schulzeit nun und nimmer
wieder gut gemacht werden kann. Noch mehr muß
es aber im Intereſſe der betreffenden Schülerin be
dauert werden, wenn dieſelbe mit der Vollendung
des 14. Lebensjahres ſchon die zweite Klaſſe der
höheren Mädchenſchule verkäßt, was hierorts that
ſächlich bereits öfters vorgekommen iſt. Manche
Eltern meinen nun wohl, die durch eine derartige
verfrüthte Schulentlaſſung für die Schülerin ſich er
gebenden intellectuellen und erziehlichen Nachtheile
durch eine weitere Ausbildung in einer Penſion

hängnißvoller Jrrthum; denn auch der Unterricht in
einer guten Penſion kann nicht unmittelbar an eine vor
der Zeit abgebrochene Bildung ſich anſchließen, ſondern
greift weiter zurück, um erſprießliche Anknüpfungspunkte
zu finden, wodurch aber koſtbare Zeit verloren geht, die
für die Schülerin, wenn ſie eben die Schule bis zu
ihrem Abſchluß beſucht hätte, weit nutzbringender
geweſen wäre. Die neuen miniſteriellen Be
ſtimmungen gehen aber hinſichtlich der 9ſtufigen
höheren Mädchenſchulen noch einen Schritt weiter.
Sie weiſen nämlich auch auf ſogenannte w ahlfrete
Lehrkurſe hin, in denen die aus der höheren
Mädchenſchule entlaſſenen Schülerinnen in freierer,
vielleicht auch in mehr wiſſenſchaftlicher Form weiteren
Unterricht erhalten können, der beſonders Welt,
Literatur und Kunſtgeſchichte, fremde
Sprachen und Naturwiſſenſchaften zum
Gegenſtande haben ſoll. Auch dieſe Einrichtung
wird im Anſchluß an die höhere Mädchenſchule
hierorts noch geſchaffen werden können, ſobald das
Bedürfniß dazu vorliegt. Um nun an der Er
füllung dieſer wichtigen miniſteriellen Beſtimmungen
betreffs der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule mit
zuwirken; um aber weiterhin allen Eltern zu dienen,
die ihre Kinder dieſe Schule beſuchen laſſen reſp.
derſelben einmal zuzuführen gedenken rathen wir
ſehr dringend, die Schülerinnen möglichſt bis
zum Abſchluß der höheren Mädchenſchule
den Unterricht derſelben genießen, in
keinem Falle aber ein Kind nach Abſol
virung der zweiten Klaſſe ſchon confir
miren zu laſſen. Jn der Befolgung dieſes
Rathes wird unſeres Erachtens für das geiſtige
Wohl der Schülerinnen der höheren Mädchenſchule
am nachhaltigſten geſorgt.

e.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
KLauchſtädt, 4 Det. Heute früh fand man

den in den 50er Jahren ſtehenden Zimmermann
Lemke von hier im Garten ſeiner Behauſung als
Leiche auf. Der Unglückliche, der ſelbſt leidend war
und deſſen Ehefrau vor Kurzem in der Klinik zu
Halle ſtarb, hatte ſich erhängt. Das Bahn
bauproject Merſeburg Schafſtädt mit Ab-
zweigung von Lauchſtädt nach Schlettau iſt an
ſcheinend endlich in ein neues Stadium gerückt,
nachdem der Magiſtrat in Schafſtädt aufgefordert
worden iſt, den zum Bau erforderlichen Grund und
Boden anzukauſen.

S Lützen, 2. Oct. Von der Strafkammer des
Naumburger Landgerichts erhielt geſtern der Kutſcher
Otto Etzold von hier wegen Diebſtahls und Unter
ſchlagung von ihm anvertrauten Geldern 2 Monate
Gefängniß und 3 Tage Haft. In derſelben Sitzung
wurde ferner gegen den 15 jährigen Steinmetzlehrling

Friedr. Franz Ebert aus Nebra verhandelt
Derſelbe hat mittelſt Einſteigens einen Geldbetrag
von 22,40 Mark geſtohlen und wurde dafür mit
1 Monat Gefängniß beſtraft.

S Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde dieſer Tage die Dienſtmagd Minna
Kretzſchmar aus Großgörſchen wegen fahr
läſſiger Brandſtiftung mit 50 Mk. Geldſtrafe velegt.
Die K. hatte im Juni d. J. im Stalle ihres Dienſt
herrn, des Gutsbeſitzers Chriſtel in Großgörſchen,
ein noch brennendes Streichholz achtlos weggeworfen

und dadurch ein Schadenfeuer verurſacht, das zwei
Stallgebäude in Aſche legte.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag d. 7. Oct. bis einſchl. Sonnabend d. 13. Oct. 1891

Sonntag Nachmittags „Mauerblümchen“. Abends:
„Das Nachtlager in Granada“, hierauf „Frauenkampf“
Montag: „Militärfromm. Ballet „Der Herr Senator

Dienſtag „Der fliegende Holländer. Mittwoch:
/Romeo und Julia Donnerſtag: „Mauerblümchen

Freitag „Der Barbier v. Sevilla Sonnabend
Z. e. M. Wohlthäter der Menſchheit“.
Jn Vorberetkung: „Madame Sans Gene“. Hänſel
und Gretel“.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Ock. (H. T.-B.) Die Conferenz

zur Bekämpfung des unlauteren Wett
be werbes wird heute fortgeſetzt werden. Dem

denkliche Lücken in ihrer Bildung aufweiſen, was

ausgleichen zu können, aber das iſt ein ſehr ver

einer Ausgeſtaltung der Entſchädigungspflicht
beſtehen, die wirkſamer ſei, als die Strafandrohung,
die übrigens auch nicht ausbleiben ſoll. Der
„Nat Ztg. zufolge hat das Auswärtige Amt er
reicht, daß alle jenen kleinlichen Anordnungen, durch
welche die ruſſiſchen Zollamter die Einfuhr
der Artikel, auf welche der Zoll durch den Handels
vertrag herabgeſetzt wonden, ſehr erſchwerten, künftig
wegfallen werden.

Berlin Sct. (5. T Offiziös wird ver
ſichert, daß die Berathungen über die ſchwebenden

inkernen Fragen im Schooße des Staatsminiſte
riums in rein ſachlicher Weiſe verlaufen werden

und daß keinerlei „Perſonalveränderungen“ dabei
zu gewärtigen ſind. Diejenigen, die es ſo eilig
hatten, die Kaiſerreden gegen den Grafen Caprivi
auszuſpielen, werden eine ſchwere Enttäuſchung erleben

Paris, 5. Oct. H. T B) Infolge der vom
Senator und Akademiker Jules Simon im „Figaro“
veröffentlichten Artikel über das Eindringen des
Sozialismus ſelbſt in die kleinſten Dörfer verlangt
die gemäßigte republikaniſche Preſſe, daß die Kammer
ſich mit der Lage der kleinen Grundbeßttzer beſchäf
tige und durch weiſe Maßregeln der ſozialiſtiſchen
Propaganda den Boden entziehe.

Paris, 5. Oct. (H. TeB) Wie der Preſſe
mitgetheilt wird, hat ſich der geſtrige Miniſter
rath mit der Frage bezüglich Madagaskars und
den Beziehungen zu England beſchäftigt. Es wurde
konſtatirt, daß das Verhältniß zu England ein zu
friedenſtellendes ſei, beſonders da England die
Rechte Frankreichs auf Madagaskar durchaus nicht
beſtreitet.

Brüſſel, 5. Oct. (H. T. B) Wie aus Spaa
gemeldet wird, hat geſtern dort ein heftiger Schneec
fall ſtattgefunden.

(H. T.-B) Die aus ChinaLondon, 5. DOet.
eingelaufenen Meldungen rufen inmer größere Be
unruhigung hervor, beſonders aber der Umſtand,
daß die chineſiſche Regierung die Europäer nicht zu
ſchützen vermag. Die Blätter verlangen, daß ſoſort
geeignete Maßregeln getroffen werden und daß die
übrigen Truppen nach den bedrohten Orten geſendet
werden.

Vermiſchtes.
Die Forellen des Grafen Kanitz) Ein reizen

des Geſchichtchen, das mit dem Kaiſerbeſuche in Königsberg
zuſammenhängt, erzählt der „Rheiniſche Curier“: Graf
Kanitz, der ſicher auf eine Einladung zur kaiſerlichen Feſt
tafel rechnete, erbat ſich vom Magiſtrat in Königsberg die
Erlaubniß, Forellen für das Feſtmahl ſpenden zu dürfen
Das Anerbieten wurde freundlichſt angenommen und Graf
Kanitz ließ 420 Stück Forellen nach Königsberg
ab gehen. Da traf ihn die Depeſche, daß er von der Liſte
der zum Feſtmahle zu Ladenden geſtrichen worden ſei. So
fort telegraphirte Graf Kanitz nach Königsberg um Ein
haltung der Forellenſendung, falls ſolche noch nicht
abgeliefert ſei. Die Ablieferung war aber bereits erfolgt
und die Forellen ſollen allen Feſttheilnehmern trefflich ge
ſchmeckt haben. Auch der Kaiſer ſoll ſpäter den Sachverhalt
erfahren und herzlich darüber gelacht haben.

(Schneefall.) Jm Salzburgiſchen fand am 1.
October, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, ſtarker Schneefall
ſtatt. Die Schneedecke erreichte eine Höhe von 10 ew, was
ſeit dem Jahre 1855 in dieſer Jahreszeit nicht beobachtet
worden iſt. In gIſchl ſchneite es ununterbrochen von Vor
mittag bis abends Die Lawinengefahr iſt groß, da ſich
im Gebirge große Schneemaſſen aufgehäuft haben.

(Arbeiterbrodneid2) In einer Ziegelbrennerei
in der Nähe von Paris brach geſtern ein großes Feuer aus,
durch welches die Gebäude vollſtändig zerſtört worden. Die
Unterſuchung ergab Brandſtiftung zu dem Zwecke, eine
Anzahl belgiſcher Arbeiter, die in einem Trockenraume
der Brennerei ſchliefen, zu verbrennen. Man iſt den An
ſtiftern auf der Spur.

GSieben Arbeiter getödket.) Jn einer Eement
fabrik bei Warſchau wurden beim Reinigen des Hochofens
ſieben Arbeiter durch Kohlenoxydgas getödtet, vier andere
hofft man am Leben zu erhalten.

Ein wilder Elephant vom Bahnzug über
rannt.) Die „DTimes“ melden aus Calcutta Ein Poſt
ſchnellzug rannte auf der Bengal- und Nagpur Eiſenbahn
beim Bahnhof Guilkherg gegen einen wilden Elephanten
und entgleiſte, nachdem die Locomotive den Elephanten
hundert Meter weit mitgeriſſen und dann einen ſechzig Fuß
hohen Bahndamm hinabgeſchleudert hatte, wo er todt liegen
blieb. Die Paſſagiere und das Zugperſonal kamen mit dem
Schreck davon.

Wegen Doppelmordes, Raubes und Brand
ſtiftung) verurtheilte am Donnerstag das Schwurgericht
Gneſen den Ziegler Studzinski zum Tode und 10 Jahren
Zuchthaus. Aus der Verhandlung ergab ſich, daß ein
Vetter des Angeklagten im vorigen Jahre wegen derſelben
That zum Tode verurtheilt worden iſt. Der Jrrenarzt
Kayſer bekundete, daß der Angeklagte in der Jrrenanſtalt
äußerte, daß er zwei Menſchen ermordet habe. Der Mord
iſt mittelſt eines Hammers ausgeführt worden. Zeugen
bekunden, daß in der Mordnacht der Angeklagte und ſein
Vetter geſagt haben „Die Alten haben wir beſeitigt.“

(Cragiſcher Tod. Einen wahrhaft tragiſchen Tod
bei der Abwehr von Einbrechern hat der 8Ojahrige Ziegelei
beſitzer Lieſeke in Ketzür an der Havel gefunden Jn
der Nacht wurden die Bewohner der abſeits der Landſtraße
belegenen Ziegelet durch das laute Bellen der Hunde
rmuntert. Auch der alte Lieſeke hörte daſſelbe und zugleich
im Wohnzimmer ein Geräuſch, das ihn veranlaßte, unan
gekleidet, mit einem Revolver in der Hand, die Stube zu
betreten. Dort ſah er, daß bereils die Fenſterlade
erbrochen war, und erblickte auf dem Gehöſte mehrere
Kerle, welche es anſcheinend auf einen Einbruch abgeſehenVernehmen nach ſtellen die Regierungsvertreter die

Beſtrafung des unlauteren Wettbewerbes in den hatten, obgleich ſie naid erklärten ſie hätten ſich verirrt,
und den Greis baten, er möchte ihnen den rechten Weg

Vordergrund, während die Sachverſtändigen auf
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10 gahren

eigen Jnzwiſchen ertönten aber vom Pferdeſtalle her
Hilferufe. Dort hatten die Einbrecher nämlich den Pferde
knecht durch Verriegeln der Thüre, die ſie außerdem noch
durch Stützen verrammelten, eingeſperrt. De alte Lieſeke
drohte nun von ſeinem Revolver Gebrauch zu machen, wo
rauf ſich die Kerle entfernten. L. ſetzte ſich darauf auf das
Sofa und wurde von ſeiner Haushälterin gebeten, ſich an
Zzükleiden. Als dieſe keine Antwort bekam entdeckte man,
daß der Greis todt war. Ein Schlaganfall hatte ihn in
e der Aufregung betroffen und ſeinem Leben ein Ziel
geſetzt.

S (Geberſchwemmung.) Aus Ancona meldet der
Draht vom 4. Het.: Infolge des eine volle Woche audauern-
den Regens wurden die Schutzdämme durchbrochen, ſo daß
eine Ueberſchwemmung entſtand, infolge deren mehrere
Häuſer einſtürzten. Das Hochwaſſer erſchwert die Rettung
der Bewohner Heute ſtürzte das 600 Kranke bergende
Spital ein. Man befürchtet, daß durch die Kataſtrophe ein
großer Theil der Kranken unrettbar verloren iſt. Aus allen
Städten der Umgegend ging Hilfe nach Anconga ab.

(Auf dem Fahrrad geſtorben) Wie aus
-Brunnen gemeldet wird, iſt Emil Gag, der Inſpektor des
Kurhauſes in BadenBaden, auf der Axenſtraße während
einer Velozipedfahrt am Herzſchlag plötzlich geſtorben.

Von Wilderern erſchoſſen. Man meldet aus
Glatz: Der Förſter Hein iſt im Walde bei Gottesberg von
Wilderern erſchoſſen aufgefunden j

Ein ſchwerer Unglücksfalh) hat ſich am Montag
Abend in untkittelbarer Nähe des Bahnhofs Prökuls zu
getragen. Der um 10 Uhr 49 Min. in Memel fällige
Perſonenzug Nr. 205 überfuhr um 10 Uhr 20 Min., als
er eben in die Station Prökuls einfahren wollte, an dem
dortigen Ueberwege zwei liktauiſche Frauen, anſcheinend
Mutter und Tochter. Dieſelben wurden förmlich zermalmt
und blieben ſofort todt. Die Schranken des Ueberweges
waren vorſchriftsmäßig geſchloſſen.

(Die Kunde von einem Doppelmorde) kommt
aus der Ortſchaft Engelsfelde bei Nitzwalde in Weſt
Preußen. Eine ziemlich verlaſſen ſtehende Kathe wurde von
den Altſitzer Auguſt und Juſtine Goyerſchen Eheleuten be
wohnt der Ehemann ſtand im 79., die Frau im 59. Lebens
jahre. Als am Montag Morgen eine Frau an dem
Häuschen vorüberging, fiel es ihr auf, daß die Fenſterladen
von zwei Fenſtern noch geſchloſſen und daß die übrigen
Fenſter mit Betten verhängt waren. Die Beſtürzte ging
durch die offenſtehende Hausthüre und ſah durch die gleich
falls geöffnete Stubenthür in das Wohnzimmer. In einer
großen Blutlache vor dem Bett lag das Goyerſche Ehepaar
Beiden war mit einem ſtumpfen Inſtrument der Schädel
eingeſchlagen, außerdem fanden ſich an der linken Hand des
Mannes zwei Verletzungen. Alles lag im Zimmer wüſt
durcheinander, die Betten waren durcheinander geworfen,
die Möbel waren geöffnet, ſo daß alles darauf hindeutet,
daß ein Raubmord vorliegt.

(Der Pilotballon „Cirrus“), von deſſen Hoch
fahrt nach Bosnien wir vor einiger Zeit berichteten, hat
neuerdings am 6. September von Berlin aus eine zweite
Fahrt in Höhen unternommen, die dem Menſchen unzu
gänglich ſind. Die Landung erfolgte im Gouvernement
Wilna in Rußland. Es wurde eine Maximalhöhe

von ca. 18500 Metern erreicht und als niedrigſte
Temperatur 67 Grad regiſtrirt; die miltlere Geſchwindig
keit betrug 33 Meter in der Secunde. Die regelmäßigen
Ballonfahrten des „Phönix“ finden in dieſem Herbſt ihren
Abſchluß. Alsdann ſoll die ausführliche Veröffentlichung
ihrer Ergebniſſe beginnen.

Golland.) Die niederländiſche Militärcommiſſion
hat die Einführung des 6 mm Repetirgewehrs Syſtem
Manlicher) beſchloſſen. Es ſollen im Laufe von zwei Jahren
beſchafft werden 140000 Jnfanteriegewehre und 65 000
Karabiner nebſt je 400 ſcharfen und 40 Plaßpatronen. Der
Koſtenaufwand wird 9 Mill. betragen, wovon 5 Mill.
Gulden auf die Gewehre entfallen.

Die Angelegenheit Kotze) iſt nach der „Staatsb.
Ztg.“ wieder einmal in eine neue Phaſe getreten“. Nach
dem die Vorunterſuchung abgeſchloſſen, wurde Herrn
v. Kotze mitgetheilt, daß das förmliche kriegsgerichtliche Ver
fahren gegen ihn wegen Mangels an Beweiſen eingeſtellt
worden ſei. Hiermit trat für ihn die Unmöglichkeit ein,
ſeine vollkommene Unſchuld durch einen kriegsgerichtlichen
Spruch erhärtet zu ſehen. Herr v. Kotze hat nunmehr, wie
verlautet, da er als Rittmeiſter z. D. noch dem Ehren
gerichte unterſteht, von den Beſtimmungen des S 26 der
allerhöchſten Verordnungen über die Ehrengerichte vom 2.
Mai 1874 Gebrauch gemacht, wonach jeder Offizier das
Recht hat, auf einen ehrengerichtlichen Spruch gegen
ſich ſelbſt anzutragen, und die ehrengerichtliche Unterſuchung
ſeiner Angelegenheit bei dem für ihn zuſtändigen Landwehr
bezirk VI Berlin nachgeſucht. e(Ueber eine furchtbare Blutthat) wird der
„Poſt“ aus Wilna telegraphirt: Jn Gibaniszki (Gou
vernement Wilna) wurde der Rittergutspächter Groß ein
Deutſcher, nachts nebſt Frau, Mutker, drei Kindern und
vier Dienſtboten ermordet und beraubt, worauf die Mörder
das Wohnhaus in Brand ſteckten und entflohen. Von den
Verbrechern fehlt jede Spur.

Ein Eiſenbahnunfall) ereignete ſich am
Donnerstag früh in der Nähe von North-Aklklerton in der
engliſchen Grafſchaft York. Das Unglück betraf den Schnell
zug, der Mittwoch Abend 10 Uhr von Edinburg nach
London abging. Wie verlautet, ſind der Zugführer und
drei Reiſende ſchwer verletzt und beide Locomotiven des
Zuges umgeſtürzt. Weitere Einzelheiten fehlen.

Eine furchtbare Szene) ereignete ſich am letzten
Sonntag bei einem Stiergefecht in der Stadt Zacga
tecas in Mexiko. Ein Stier, der bis zum Wahnſinn
gereizt worden war, bewies ſich ſchneller als der Matadore
und ſpießte dieſen auf. Dann ſprang das wüthende Thier
über die Schranken mitten unter die erſchreckten Zuſchauer
Die Picadores und ſonſtigen Angeſtellten konnten nichts
thun, und ehe es gelang, den Stier zu tödten, waren
ſchwere drei Perſonen aufgeſpießt. Bei dem ent
ſtehenden Gedränge erlitten viele Verletzungen, einige ſo
weitere, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Geſundheitspflege und Leibesüb ungen.
8 Schielende Augen. Ein entſtellendes Leiden das

weder die regelmäßigſte Körperentwickelung, noch die ſchönſte
Geſichtsbildung ganz überſehen macht! Wie manche Thräne

weint die Mutter über das Unglück des hübſchen, blühenden
Kindes, das ſchielt! Und doch hat ſie in vielen Fällen das
Leiden ſelber verſchuldet, indem ſie, unbelehrt und unge
warnt, verabſäumt, was zur richtigen Entwickelung der
Augenſtellung nöthig war es iſt die richtige Stellung des
Kinderbettchens zum Licht. Jm erſten kindlichen Alter ſind
die Augen noch nicht geübtk, zuſammenzuarbeiten, d. h.
ſich ſtets zugleich nach rechts und links, oben und unten,
innen und außen zu drehen. Vielmehr macht jedes Auge
im Anfang ſeine Drehung ziemlich unabhängig vom anderen
Auge. Wenn nun die Wiege des Kindes ſo ſteht, daß ſie
nur von einer Seite Licht erhält, und meiſtens noch recht
helles Licht, ſo hat das Kind nach dem Lichte mit dem
einen Auge nur eine geringe Drehung zu machen, mit
dem anderen dagegen eine um ſo größere. Da nun alle
Kinder gerne nach dem Lichte ſchauen, ſo bildet ſich, wenn
die Wiege den ungeeigneten, von einer Seite beleuchteten
Platz längere Zeit behält, dauernd eine ungleiche Stellung
der Augengren aus; das Kind ſchielt. Jn vielen Fällen
„verwächſt“ der Fehler bei rechtzeitig eingeholtem Rath und
deſſen Befolgung; oft bringt eine Ovperation in ſpäteren
Jahren Hilfe; oft aber bleibt der Fehler in mehr oder
weniger hohem Grade unabſtellbar. Darum wollen alle
Mütter des Kindes Bettchen ſo ſtellen, daß es das Licht
von beiden Seiten in gleicher Weiſe bekommt, alſo am
beſten mit dem Kopfende nach dem Fenſter zu.

Börſen-Berichte.
Halle, 4. October

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 114-126 Mk,, feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 116—124 Mk.
Roggen, ruhig, 112--116 Mk.
Gerſte, Brau, 135--157 Mk. feinſte bis 170 Mk.,

Futter 94 115 Mk.
Hafer, ruhig, 120-136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 110-115 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, Mk.Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter
Beſchaffenheit weſentlich billiger.

Preiſe für 100 Ke netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 54—55,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen 14—28 Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau 32—34 Mk.

Futterartikel ruhig Futtermehl 11,00-11,50 M.
Roggenkleie 8,00 bis 8,50 Mk. Weizenſchalen
6,75 7,25 Mk. Weizengrieskleie 6,75—7,25 Mk.
Malzkeime, helle, 10,00-10,50 Mk., dunkle 8,00-—9,00
Mk. Oelkuchen 10,50 bis 11,00 Mk.

Malz 26,00 bis 28,00 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,80 Mk., Rüben Mk.
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Dormkirche.

Stadtkirche.

Meunmarktskirche

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

9 Werner e wie
besucht,

versäume micht

der Provinz) zu
schtigem.

rühmliehst bekannte
Geschäftshaus

e. I W h
(grösstes Wasrenhaus

Gratis u, portofreier

das

be

Aufträge Von 20 D. ab portofrei.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 7. October 1894 predigen

1210 Uhr Superint. Martius.
5 Uhr Diaconus Bithorn.

Vormittags 1 Uhr Kindergottes
Bienſt. Superintendent Martius.

9.10 Uhr Diac. Schollmeyer.
2 Uhr Diaconus Bithorn.

Uhr Kindergottesdienſt.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den

Oetober iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jüunglings
Bereit.

Wer Halle a. 8.
S

er

10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Jm Gotteskaſen der Altenburg (Kirche
St. Viti) fanden ſich im II. Quartal 1894
folgende Gaben

Für eine arme Wittwe von
einer „beglückten“ Wittwe 3 Mk. Pf.

2) Für den GuſtavAdolf Verein 22
3) Ohne Beſtimmung

Sa. Mk. 44 Pf.
Den gütigen Gebern dankt herzlich im

Namen der kirchlichen Vertretung
die Gotteskaſtenverwaltung.

Delius. Leonhardt. Sack.

ehe r ce Geſtern Abend ,9 Uhr entſchlief
nach kurzem ſchweren Leiden meine
liebe Frau

S 5 v cAmalie Wirth geb. Thümmel
J im vollendeten 30. Lebensjahre

Dies zeigt Namens der Hinterbliebenen

mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hierdurch an

LandesSecr.-Aſſiſt. Wirüh.
Merſebürg, den 4. October 1894.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe,
2, aus ſtatt.

u

I A N.Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme
beim Heimgange unſeres Sohnes ſagen wir

H. on un rn al Braun
z

Amtliches.
Servis- Zahlung.
Die Zahlung des Serviſes für die Mann

WVersand von Proben en
aller Brzeugnisse der 7

Baumwollen-,
8 Wollen- und Seiden- e
z Industrio. e5 Verkauf zu

Original-
ab r ipreisem, ſchaften und Pferde des Thür. Huſ.Regts-

Nr. 12 pro September er. erfolgt
Honnabend den 20. October cr.

Merſeburg, den I. October 1894.
Der Magiſtrat.

Die Gewerbetreidenden hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1895 ein bisher betriebenes
Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu
anfangen wollen, ſowie diejenigen, welche eine
Legitimationskarte zum Aufſuchen von Waaren
Beſtellungen zu erhalten wünſchen, werden
hiermit aufgefordert, ſich bis zum 15. Octo
ber er. im hieſigen PolizeiBureau perſönlich
unter Vorlegung des letztjährigen Gewerbe
ſcheines zu melden. Diejenigen, welche ſich bis
zur angegebenen Zeit nicht gemeldet haben,
haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit
Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein
bezw. die Legitimationskarte nicht erhalten und
daher den Betrieb nicht fortſetzen reſp. nicht
beginnen können.

Merſeburg, den 29. September 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

z der Milchinſel und Preußerſtraße

Gerſte,

Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt
wird bekannt gemacht, daß das pro Michaelis
1894 fällig geweſene ſogenannte Kantor
Quartalgeld innerhalb 8 Tagen an
unſere Kämmerei Kaſſe einzuzablen iſt und daß
nach Ablauf dieſer Friſt gegen die Säumigen
mit der koſtenpflichtigen execntiviſchen
Beitreibung deſſelben begonnen wird.

Merſeburg, den 2. October 1894.
Der Magiſtrat.

Die Lieferung eines eiſernen Geländers
zur Einfriedigung des e an

oll imWege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben
werden.

AnſchlagsExtracte liegen im Baubureau
auf dem Rathhauſe zur Einſicht aus.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum Mittwoch

den 10. October er. nachmittags 5 Uhr,
ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 4. October 1894.
Die Kädtiſche Bandeputation.
Durchſchnittsmarktpretſe
für den Monat September 1894.

A.
Weizen, p. 100 kg I4 9Heu, pro 100 kg 650
Roggen, do. 12 4 Rindfl. (von der

do. 17 50 Keule) pro kg 135
Hafer, do. 16 Bauchſfleiſch, do. I 25
Erbſen, gelbe do. 16 71 Schweinefl., do. 1 35
Bohnen, do. 16 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 16 Hammelfl. do. 125
Kartoffeln, do. 464 Speck (ger.), do. 190

S Richtſtroh, do. 355 Butter, do. 262
Krummſtroh do. 330 Eier, pro Schock 3 87

Merſeburg, den 3. October 1894.
Der Magiſtrat. J. V. Putzer.

Montag den S. d. M.
G Keine Sitzung.Merſeburg, den 4. October 1894.
Der Vorſteher m Stadtverordneten

Sitte-

Häuser- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube 12 u. Brühl 6 a

ſollen recht bald verkauft werden durch

BWriech. I. wut
Bäckereigrundſtück

Preuſterſtraßze Nr. 2 iſt zu verkaufen.
Näheres bei Vrüeck. F. KiuzmztIm in

Merſeburg
Ein halbverderkter

Kutſchwagen,
faft neu, ſteht billig zu verkaufen

Lauohstädter Str. 17.

mit 6 bis 8 Stuben undWohnhaus Zubeh. nebſt Hof u. etwas

Garten wird vom I. April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unteraltenburg.) Offerten w. u. B. B. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

HausVerkauf.
Ein kl. Haus zu verkaufen. Näheresin

der Exped. d. Bl.

Ein Colonialwaarengeſchäft
wird von einem geachteten, zahlungsfähigen
Geſchäftsmanne zu kaufen geſucht.

Offerten mit genauem Nachweis über
Rentabilität zu ſenden an

Sried. 20. Kunth in Merſeburg.

10 Stück Lachtauben
billig zu verkaufen Preußerſteaſße 10.

Iaawtoftelmn,
blaue und weiße, wohlſchmeckend und mehlreich,
liefere täglich in Etr, billigſt frei Haus.

Mal KIauss,
1 Hahn und 14 junge Hühner

ſind zu verkaufen
BWüsemntbavelanmneg frage 9 L.

Ein groſzes Länferſchwein
zu verkaufen

S Anenſtraße r. ſ.
Zwei ſeht gute Cinſpänner- Wagen

zu verkaufen Teichftraße 10 a.
Zwei Fußwinden,

1,10 am hych, verkauft billig
Carl Alrich, Lauchſtädter Str.

Ein Springbock
ſteht zur Benutzung Klauſenthor 7

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 V
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Räßner, Oelgrube 8

Wilna enwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. AIbreeht, Schmaleſte. 23.

Ein ordentliches Dienſtmad hen von
Jahren wird für 15. October geſucht bei15

Sehöbnherger,



einiger Il ar. 00s8 sind in a Ilen Lotteriegeschäften und in den durch
Plakete benntliehen Verkaufsstellen zu haben. 5000O ein. n 50, OO O.

Loose à I M. II Loose fär 10 Mk. 28 Loose 25 Mk., (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterte für die Kinderheilsſatte zu Salzungen in Meiningen

Wir wünſchen die Abfuhr von e

3000 Centner
Zuckerrüben vom Acker weg
nach Bahnhof Merſeburg an die Mindeſt
forderunden zu vergeben

Nähere Bedingungen ſind im Büregaiut auf
dem Oberhof zu erfragen 17864)

z

ln ergebe zu haben bei
r

à Loos I F. 1Maupttreſſer: 39 C K. 0 O z. et11 Loose S N. Liste und Porlo Se
Leo Joseph Bankgeschäft, Neubrand euputs

S Jedes Loos I Mk. e

W. Clobigkaver Sinasse S.
Jedes Loos I M.r Loccc rie.S

S

3 Ziehung am 165. October 1894
s e 209000 Gelagewinne.e

S
5

Die Be waltung ſes Rittergutes Zöſchen.

e Ladenan gu er e womöglich ſofort zu miethen
geſucht. Offerten unter „Ladengeſuch“ inder Erped d. Bl. abzugeben.

Laden-Vermiethung.
Ein Laden mit geräumiger Wohnung iſt

zu vermiethen, ſofort oder I. Januar zu be
ziehen Oberbreiteſtraßze r 21.

Halleſche Straße 9
iſt die 1. Etage zu vermiethen und 1. April
1895 zu beziehen. Frau Geisler.

Eine Wohnung mit 4 Zimmern, Küche,
Keller und Zubehör von jetzt ab zu vermiethen

Markt Nr. 23.
2. Etage

M a r a
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Jn e eingehen e iſt einee Wohnung zu vermiethen und zum
J. Januar zu beziehen. Näheres

Teichſtraßze Nr. 8.
Eine Wohnung, beſt. aus 1 Stube, 3

Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. Januar zu beziehen

Fauat e27
Liümn en a e

2 St., 2 K., Küche mit Waſſerleitung, Speiſe
kammer, Keller u. Zubehör, ſofort oder ſpäter
beziehbar, zu vermiethen. Näheres beim Be
ſitzer Hulbe, im Hofe.

I Familien Wohnung (Preis 26 Thlr.) iſtRerjahe zu beziehen

Kuteraltenburg 42
2 Stuben ſowie I Stube an einzelne

Perſon billig zu vermiethen, ſofort oder ſpäter
zu beziehen Lauchſtädter Str. 18.

Wegzugshalber freundl. Hofwohn. an ordentl.
Leute zu verm. u. ſofort oder Neujahr zu bez.
Preis 18 Thlr. Näheres Georgſtr. k, I Tr.

In meinem Hauſe Weißenſelſer Straße
Nr. 29 iſt eine Wohnung, beſtehend aus 5
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, an
ruhige Leute zu vermiethen

Gottlob Bis
Ein Logis mit Zubehör iſt an ruhige Leute

zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. W. Sckumm fette

Feilenhauermſtr., Steinſtraße 1.

WVwernatten ne 56
iſt eine freundliche Parterre Wohnung von
T Stuben und Zubehör mit Waſſerleitung zu
vermiethen und 1. April 1895 zu beziehen.
Zu erfragen bei

E. Schömlicht. Schmaleſtraße 5.
Ein freundl. Logis, 2 Stuben, Kammer

und Küche mit Zubehör incl. Waſſerleitung,
Preis 56 Thlr., iſt zu vermiethen u. 1. April
1895 zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein Logis zu vermiethen ſofort oder Neu
jahr zu beziehen Sixtiberg 29

Eine kleine Wohnung zu vermiethen und
I. Januar zu beziehen (Preis 26 Thlr.)

Schmale ſtraſze Br. 17.
In meinem Hauſe Clabigkauer Straße

21 iſt eine ParterreWohnung an ruhige
Leute zu vermiethen.

R. Her gen nun Markt 30
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche,

zu vermiethen und ſofort oder Neujahr zu
beziehen Uttteraltenburg 6.

Eine freundlich möäliere tube mit
Schlafkammer iſt wegen Verſetzung des jetzigen
Herrn ſofort zu vermiethen Markt 33.

Eine freundliche Wohnung, ſowie zwel
Schlafſtellen zu vermiethen

Miühlberg
Eine Wohnung, Stube, Kammer und

Küche, iſt zu vermiethen, ſofort oder Neujahr
zu beziehen Oberbreiteftraße 15.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen und
J. Januar zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gotihardistrasse 16
iſt ein Logis an einzelne Leute im Preiſe von
36 Thlr. zu vermiethen und Neujahr 1895
zu beziehen.

Eine Stube für eine Perſon iſt zu ver
wiethen Wyrwerk 21.

Eine kleine Wohnung an ruhige Leute zu
vermiethen. Neujahr beziehbar.

Meunmarkt 69.
Ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen

und ſoſort zu beziehen.

miethen und I.

Kleines Log i8
zu vermiethen ren

Eine Wohnung Preis 50 Thlr., zu en
Januar 1895 zu beziehen

Moltkeſtraſze 3.
Gotthardtsſtraße 15

iſt der von Herrn Uhrmacher Gläſer inne
gehabte Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und 1. April 1895 zu beziehen. Seit ca. 40
Jahren wurde ju dieſen Räumen Uhrengeſchäft
betrieben. Auskunft bei

G. Schönberger.
Eine Stube mit 2 Kammern und Küche iſt

zu vermiethen und ſofort zu beziehen Mälzer
ſtraſze 12. Näheres

WMälzer ſtraße I.
Eine neue Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche nebſt Waſſerleitung und
ſonſtigem Zubehör, iſt ſofort oder ſpäter zu
beziehen Teichſtraßze Nr 10

Freundliche Schlafſtelle
offen Hwege frage

Einr Schlafſtelle offen
BRrauhausstrasse 4, part.

Eine Parterre-Wohnung, mögl. mit Werk
ſtatt, zu miethen geſucht Offerten unter
W. 32 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung von Stube und Kammer
oder andern größeren Raum zur Errichtung
eines Plättgeſchäfts in der Nähe des Marktes
ſofort zu miethen geſucht. Gefl. Off. unter

S. e an a e d n
zum I. April J. 1 ung beſtehend
aus 2 St., 2 K., Küche nebſt Zubehör.Gefl. Offerten unter 10 in der
e d Bl erbetenF. Kümmer's s haut on

Heute Abend Salzkugchen.

Tieſfer e ellev.
Heute Sonnabend SGalzknochen.

A. M n I a
Badelt's Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.

Sohützenhads,
Sonntag

Haſen-Auskegeln,
f. Ob und Raſfeeknchen,

Mittwochgroßes Kaninchen Aus egeln.

Akten.Sonntag den 7. d. M. Waſta
nun Va Dazu ladet freundlichſt ein

C. Laub.
Sonnabendfriſch Hausſchlachten

bei K. Lösohigk, Sand 1.
Rohland's Reſtauration

Morgen Sonntag Gäuſe, Enten
und Hähnchen- Auskegeln.

Ha mmaennciorrt?
Sonntag den 7. Oetober, von nachmittags

3/2 Uhr an, Wanne Hierzu ladet
freundlichſt ein Fr. Fritzſche.

Mewte Sonnabend

Schlachtefeſt.
Am lüns Herr anw,

Lindenſtraße

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Sehlacetgefest-

E. Vogel.

Gaſthof Kötzſchen.
Sonntag den 7. d. M., von nachmittags

3 Uhr ab,

J kſus Gr oehe, Saalſtraße 4.
e

e am z ne

Pecſchuner Anpchrvcten

Sonntag d. 7. October, nachmittags 4 Uhr,
Qumartat- Veregamm ine

im Tivolt.

s r eeünn-Dampferfahrt
von Merſeburg nach Dürrenberg

und zur Kirmeß nach Fährendorf
Sonntag den 6. n. Montag den 7. Oetbr.

Abfahrt um 1 Uhr von Heuſchkels Werg.
Bei günſtiger Witterung tägliche Fahrten

Abfahrt 2 Uhr. Rüdkfahrt von Dürrenberg
5 Uhr.
Kranken und Sterbekaſſe

ne
Sonntag den 7. d. M., nachmittags 4 Uhr

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration,
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſixer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam

Den Vorstand

Dom-Mannerverein.
Montag ven 8 Oetober, abenss 8 uthr,

in der Ware r r
d der evangeliſchen Kirche

en Diac. Bithorn.)
äſte ſind willkommenhre icher Verein St Maximi.

Montag den S. October, abends 8
Uhr, in der Kokehiagwon e

GeneralVerſammlung
Geſchäftliches.

2) Vorbereitung der kirchlichen Wahlen
Gäſte ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand
Kirchlicher Verein

der Altenburg.
Montag den 8. d M., 8 Ahr,

im Saale der „Herberge zur Heimath“

S rerahresbericht, Rechnung.
2) Vorbereitung der kirchl. Wahl
3) Aus S dentſchen Kleinſtädten“

Merſeburg und Weißenſels) von
Dr. jur. Carl von Mangoldt.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Hubold's Reſtauratton.

Zu meinem 12jähr. Sohn, welcher d. Real
Gymn. der Franckeſſchen Stiftungen beſucht,
möchte ich einen möglichſt gleichaltrigen Knaben

Anfragen unt. v 43034 an Krreh.
FEo—gse, Halle c S, erb. (43094)

Männer TurnVerein.
Sonnabend den 6. October d. J.,

abends 29 Uhr,
Sümg stand e.

n Partie Halle Stumsdorf S
Petersberg.

Abfahrt 8 fenh
Srei

Sonntag den 7. October, von 3 Uhr an,

n Tanz asik,wozu freundlichſt einladet Franz Heyer.
9Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen,
Mallesches Acetien- Bier W.
Dazu ladet ergebenſt ein

W. FRün km
CumschwarzenkRoss,

Heute Abend
Salzknochen mit Meerrettig.

mit grofzem Bekanntenkreiſe iſt Gelegen
heit geboten, ſich in Merſeburg und Um
gegend durch (H. 317685.)Berkanf reinw. Gerger

Kleiderſtoffe und Reſte
anſehnlichen Nebenverdienſt zu erwerben. Off.
unter G an Maas lmn
Woxken, Gr. erbeten.
Einen Schuhmachergeſellen

ſucht ſofert o. Wo inie,
Friedrichſtr. 10, 1 Tr.

Suche zum ſoſortigen Antritt
einen zuverläſſigen Geschire-
führer desgl. einen Auf
seher zur Vertretung auf 14
Tage. Carl Berger

Zuckerrüben zum Noden
hat zu vergeben

O. Kev erw. Lauchſtädter Str. 12.
Auch ſind dafelbſt gute Speiſekartoffelee

zu verkaufen.

Schwendler s Refauranf.

großes Zaſen Sunokegeln.

ff. Haſenbeaten Wiere ff.

Saale-Schlößchen.
Heute Abend

Salzknochen mit Werrettig

Höre o.Sonntag den 7. Oetober, nachmittags 3 Uhr-

GOoncevt,re von der Mücheln ſchen Stadt nene

wozu freundlichſt einladen

K. Wräe cent W. SeAbends Wanne igile.

Sonntag den L. d. M., von
nachtnittags 3 Uhr ab,

]lleeeW. Wockhkorm,.
Geſang Verein „Einigkeit“

hält Donntag den 7. Octsber, von abends
Uhr an, in den Räumen der Reichs

krone ſein

Vergnüger,beſtehend in KAbenkunnterhaltung und Tanz

ab. Gönner und Freunde ſind hierdurch ein
e freundlichſt e einladet

e

W. Wolf. el
Reden hn, Druck und Verlag von n Ronne er in Merſeburg

Einen Zäückerlehrling
ſucht ſofort

Georgraßze 4. Weber.Dek. Inſpeckor, Feld und Hofverwalter
Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,Feldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer
Knechte ſucht u empfiehlt d. Landwirthſchaftl.

Büreau v. Ken Grosse Halle aS.
Leipzigerſtraße 71.

Rittergut Zöſchen b. Merſeburg
J. L. 17863.)2030 Accordarhbeiter

zur Kartoffel und Rühenernte. Freie
Schlafſtellen können gewährt werden.

in Mädchen als Aufwertung
ſofort geſucht gr. Ritterſtraße 17, 1 Tr.

Suche für ſoſort und Neujahr tüchtige
Mädchen aufs Land

Frau Langrock, Steinſtraße 6.
Ein ſauberes Mädchen als

Arrſw arrtennn
geſucht. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.

Anſwar ters eür ein Kind geſufo Se t 1. Sigdttirche 91.
Sofort ein un tüchtiges Mädchen für

den ganzen Tag als

Auuwarfarnng
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Parent-Wagenkapſel verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben im

Hotel zum halben Mond.
Ich erſuche die erkannte Frau, welche Dienſtag

e Der Vorſtand.
Abend die Kette mit Herzchen aufhob, um

Rückgabe Dreiteſtraſte A.

Bilder aus der gegenwärtigen Liebes

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

gegen mäßige Vergütung in Penſion nehmen.
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2. Beilage zu Nr. 196 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. October 1394

Provinz und Umgegend.
V Mühlhauſen, 2. DSct. Ein ſchwerer

Unglücks fall ſetzte geſtern Nachmittag zwei hieſige
Familien in Schmerz und Trauer. Die beiden
Söhne des EiſenbahnStationsaſſiſtenten Zeller waren
zu ihrem Großvater, dem Steinbruchsbeſitzer Groß,
gegangen. Beim Spielen fanden ſie auf einem
Schranke ein DoppelTerzerol. Daſſelbe entlud ſich
in der Hand des einen, 8 Jahre alten Kindes, und
durch die aus unmittelbarer Nähe kommenden Ladung
wurde dem anderen, 6 Jahre alten Kinde der
Kopf total zerſchmettert. Das ältere Kind
trug eine Brandwunde am Unterleib davon. Die
Eltern und Großeltern ſind troſtlos. Ein
Schadenfeuer war in vergangener Nacht kurz
nach Uhr in der Weinbergſtraße ausgebrochen.
Es brannte bei dem Wirkermeiſter Werner in deſſen
Strickerei, die in kurzer Zeit ein Raub der Flammen
wurde. Die Feuerwehr war ſofort zur Stelle und
gelang es deren Bemühungen, den Brand auf ſeinen
Heerd zu beſchränken. Außer dem Gebände ſich 10 Strick
maſchinen, mehrere Spulmaſchinen und eine größere
MengeGarnſowiesFabrikatevon dengFlammenverbrannt.
Ueber die Entſtehung des Brandes iſt noch nichts
bekannt. Diebſtähle im größeren Umfange
verübte das Dienſtmädchen Anna J. bei einer hieſigen
Fabrikbeſttzerin. Am Tage nach ihrem Dienſtantritt,
Mitte vergangenen Monats, ſtahl ſie ganze Stücke
Leinwand, Bettzeug, Betten, Gardinen, Kleidungs
ſtücke c. und ließ dieſe Sachen durch eine Freundin
aus der Wohuung abholen und in die ihrige ſchaffen.
Einen Theil der geſtohlenen Sachen hatte die un
getreue Dienerin zu ihrer Mutter nach Langula ge
ſchafft. Sämmtliche Sachen wurden in. Beſchlag
genommen, die Diebin aber hinter Schloß und
Riegel geſetzt.

Ein Tiſchlermeiſter in Nordhauſen hat
dieſer Tage in einem Schreibtiſch, der ihm von einer
jungen Dame zur Ausbeſſerung übergeben
worden war, ein geheimes Schubfach und in dieſem
eine größere Anzahl älterer Gold und Silbermünzen
gefunden, die er ſofort der Eigenthümerin überbracht
hat. Der Schreibtiſch hatte dem Vater der jungen
Dame gehört.

Wittenberg, Oct. Eine eigenartige, mit
Falſchmünzerei verwandte Betrügerei hat
ſich ſeit einigen Tagen in den Chocoladen- und
Muſikautomaten hieſiger Wirthe bemerkbar ge
macht. Die Eigenthümer fanden nämlich, wie das
„Witt. Tgbl.“ berichtet, unter den eingeworfenen
Zehnpfennigſtücken auch Meſſtngſcheiben, welche ziem
lich genau die Größe eines ſolchen haben und etwa
ein halbes Gramm ſchwerer ſind. Die Scheiben
wirken, wie wiederholte Verſuche gezeigt haben, genau
wie ein Zehnpfennigſtück auf den Mechanismus der
Automaten. Sie ſind durch Stanzen, alſo ziemlich
mühelos, hergeſtellt.

F Jn Schwarzburg-Rudolſtadt beſteht noch
eine einzig daſtehende Ausbildung der Volksſchul
lehrer inſofern, als jeder, der ſpäter eine Lehrerſtelle
einnehmen will, im Alter von mindeſtens 17 Jahren
eine Aufnahmeprüfung ins Seminar ablegen muß,
aber nach deren Beſtehen nicht ſogleich aufgenommen
wird, ſondern erſt zur Erlangung der Praxis einige
Jahre als „Präzeptor“ eine Schulklaſſe in irgend
einem Dörflein zu verwalten hat. Dafür erhält er
jährlich eine Vergütung von 130 bis 150 Mark,
ein Stübchen, den Reihetiſch und darf ſich ſein
Brennmaterial mit Hilfe der Knaben im Walde
zuſammenſuchen.

Vermetſchse s
(Ein „armer Reicher“ Aus einem Zimmer des

dritten Stockwerkes eines Hauſes in der Calle Hoſtal del
Sol zu Bareelona, wo ein alter, armſeliger Mann wohnte,
drang ſeit einigen Tagen Leichengeruch hervor. Die Nach
barn erſtatteten Anzeige bei der Polizei und Donnerstag
Morgen ließ dieſe die Thür des betreffenden Zimmers er
ſchließen. Der Inhaber deſſelben wurde als verweſende
Leiche auf einem elenden Strohlager aufgefunden. Jn
blechernen Doſen fanden ſich Staatspapiere im Werthe von
zehn Millionen Realen (2 Millionen Mark!) in der
Wohnung des Verſtorbenen vor. Dieſer ſoll des Hunger
todes geſtorben ſein. Der Mann war als Geizhals bekannt.
Licht z. B. brannte er nie und ſein Abendeſſen pflegte er
regelmäßig beim Scheine der Straßenlaternen vor ſeiner

austhür einzunehmen.8 E en Opfer von Monte Carklo.) Bei
dem Schloſſe Aynaud in der Nähe von Nizza fand man die
Leiche eines älteren, gutgekleideten Mannes mit durch
ſchoſſenem Kopfe.

frauenſchule die Decke eingeſtürzt ſei, ohne daß ein Schaden
entſtanden wäre. Die Feuerwehr zog darauf wieder ab.

Jnzwiſchen verbreitete ſich aber die Kunde von einer furcht
e

mußten

geöffnet werde.
Neben der Leiche lag eine auf den

Namen Richard Saatweber, Gutsbeſitzer aus Preußen
lautende Karte mit folgenden Worten „Verwandte habe ich
keine, nur mein Diener wird um mich weinen. Jch habe
in Monte Carlo in zehn Tagen 600000 Mk. verſpielt und

kann nicht weiterleben.“ e(Ein kritiſcher Tag) war der Dienſtag für die
Stadt Dortmund. Vom Körnerplatz aus würde vor
mittags kurz vor 9 Uhr Großfeuer gemeldet, die Feuer
wehr war in kurzer Zeit zur Stelle, erhielt jedoch die
Meldung, daß es ſich keineswegs um ein Feuer handle,
ſondern um ein Erdbeben, infolge deſſen in der Lieb Jahren begangene

Heerführer und Strategen.

müſſen.

baren Panik in der Liebfrauenſchule, der zahlreiche Kinder
zum Opfer gefallen ſeien. Weiterhin wurde erzählt, daß
am Weſtenthore ein Haus eingeſtürzt und zahlreiche Menſchen
unter dem Schutt begraben lägen, andere brachten die
Kunde, es ſei ein Keſſel geplatzt und was derlei Hiobs
poſten mehr waren, von allen Seiten aber kam die Kunde,
daß ein wirkliches Erdbeben ſtattgefunden habe. Alle
Menſchen ſtürzten nach dem Platze vor der Liebfrauen
Mädchenſchule an der Amalienſtraße und mußten hier er
fahren, daß die Gerüchte über den Unfall leiter auf einiger
Wahrheit beruhten. Wie es ſcheint, hat der Erdſtoß, welcher
um 9 Uhr 13 Minuten beobachtet wurde und eine gute
Sekunde andauerte, ſich in ſüdweſtlichnordöſtlicher Richtung
bewegt und war namentlich ſtark im Weſten der Stadt
zu bemerken geweſen. Jn einer Klaſſe der Liebfrauen
Mädchenſchule geriethen durch das unheimliche Kniſtern der
Bänke und das Bewegen anderer Gegenſtände die Kinder
in große Angſt und ſuchten den Ausgang ins Freie, wodurch
ſich die Furcht auch den übrigen Klaſſen mittheilte, die nun

Es entſtand dadurch
ein ſolches Gedränge, daß großes Unglück zu befürchten

Leider ſind einige Kinder dabei verletzt worden, von
denen ſechs dem St. Johanneshoſpital überwieſen werden

Auch in der LiebfrauenKnabenſchule wurde der
Erdſtoß verſpürt, doch verblieb es hier glücklicherweiſe bei beſprochen
dem Schrecken dort erhielt in einer Klaſſe die nene et r

r An Tonnenzahl waren die Japaner um 5000 überlegen-
e en e ergeeee e ne Jedoch nicht dieſem Umſtand, ſondern der größeren Schnellig
perron befindlichen Perſonen glaubten ſich plötzlich im Tanze t BeZu drehen, während man auf der Guterabfertigung ſofort wie der geübteren Bedienung der Geſchütze verdanken die
an ein Erdbeben dachte und telephoniſch die Frage an die
Station richtete, ob man auch dort den Erdſtoß verſpürt

habe, welche Frage bejaht werden mußte.
ſchule am Körnerplatz, in der Petriſchule an der erſten

Kampfſtraße und in der Lutherſchule in der Zimmerſtraße

gleichfalls aus der Klaſſe ſtrömten.

war.

einen kleinen Riß. Auf der zweiten Kampfſtraße

Schornſteine zum Theil eingeſtürzt.

Jn der Martin

wurde dieſe Erſchütterung gleichfalls wahrgenommen; in
einer Klaſſe der letztgenannten Schule kam den Kindern das

Vorkommniß ziemlich ſpaßhaft vor, ſie lachten darüber, bis
der Lehrer ſie verſtändigte, das die Sache eine ernſte wäre

und jedenfalls ein Erdbeben ſtattgefunden habe. Ob das
letztere weitere Kreiſe in Mitleidenſchaft gezogen und ob
wirklich ein Erdbeben zu Grunde liegt oder ob was das
Wahrſcheinlicher iſt der Bergbau mit demſelben zu
ſammenhängt, iſt noch nicht ermittelt.

(Das Ende eines berühmten Geſchlechts.)
Vor einigen Tagen kamen in Berlin auf dem Speditions
hofe in der Kaiſerſtraße eine Anzahl Gegenſtände aus dem
Nachlaſſe des verſtorbenen Feldmarſchalls v. Manteuffel,
des ehemaligen Statthalters von Elſaß-Lothringen, zur
öffentlichen Verſteigerung, neben einigen Kiſten mit Haus
geräth und unwichtigen Briefſchaften auch eine Anzahl von
Oelgemälden und Stahlſtichen zur Auction, meiſt lebens

große Bildniſſe europäiſcher Potentaten, zum Theil mit
eigenhändigen Unterſchriften, wie bei dem Porträt Könige

Oskar's von Schweden, Geſchenke an den verewigten großen
Zwar hatte ſich ein Beauf-

tragter der Familie eingefunden, der für wenige hundert
Mark die Maſſe zurückkaufte aber für den, der den

verſtorbenen Feldmarſchall perſönlich gekannt und verehrt
hat, war es dennoch ein recht ſchmerzlicher Anblick, ſich von
dieſer Liquidation eines großen Namens überzeugen zu

Die Gemälde ſtammten aus dem Schloſſe zu
Topper, dem ehemaligen Beſitzthum des Feldmarſchalls, das
dieſer von ſeiner nach dem letzten Feldzuge erhaltenen
Dotation gekauft, über die Gebühr bezahlt und ſpäter zu

Aber es kam anders,

Väter haſt, erwirb es, um es zu beſitzen.“

geweſen.

Er hinterließ faſt nichts an baarem
Gelde. Der älteſte Sohn Karl Hans war mit der Familie
zerfallen und lebte einſam in der Schweiz, bis man ihn
vor etwa zehn Jahren als todtkranken Mann in die Heimath
zurügſwaſfte. wo r bald darauf in der Maſſon de anten noch immer unerſchöpflich in der Erfindung neuer Melodien.
zu Schöneberg ſtarb. Der zweite Sohn, Baron Edwin,
wurde unglücklicherweiſe in die pekuniären Schwierigkeiten
ſeines Bruders Job verwickelt, nahm den Abſchied und trat
in den Colonialdienſt über. Die Tochter, Baroneſſe

Jſabella, lebte faſt immer im Auslande; und es iſt kaum
anzunehmen, daß ſie je wieder nach Deutſchland zurückkehren
wird, nachdem die Verhältniſſe ihrer engeren Familie eine
ſo traurige Wendung genommen haben. Freiherr Job
hätte ſich auf Topper halten können, wenn er ein beſſerer
Rechner und vor allem nicht bis zum Leichtſinn gutmüthig
geweſen wäre. Als er nicht einmal mehr die Zinſen der
auf Topper eingetragenen ritterſchaftlichen Darlehn bezahlen
konnte, brach das Unglück mit Macht über ihn herein. Das
Fideicommiß kam unter Subhaſtation, ein Potsdamer
Millionär, ein Herr Müller, kaufte den Beſitz für 450 000
M. Baron Job mit ſeiner Gattin, einer geborenen Gräfin
Schmettow, aus dem Hauſe Pommerzig, und ſeinen drei
Kindern logirte ſich in einem kleinen Hotel Berlins ein und
dampfte eines Abends in aller Stille nach der Riviera ab,
wo er noch jetzt lebt. Jn Topper aber kam alles, was
einſt Beſitzthum eines unſerer erſten Feldherren war, nach
und nach zur Auction.

(Geographie ſchwach!) Engliſche Blätter erzählen
folgende ebenſo luſtige als aktuelle Geſchichte. Der fran
zöſiſche Geſandte Baron Kroß ſollte in Tokio durch
ſetzen, daß dem franzöſiſchen Handel ein japaniſcher Hafen

„Nehmen wir an den Hafen von Che
mulpo“, ſagt der Baron. „O gern“, entgegnete der
japaniſche Miniſter, „aber nur unter der Bedingung, daß
unſerem Handel Jhrerſeits der Hafen von Liverpool
freigegeben wird.“ „Wie können wir denn das“, meinte
Baron Kroß. „Der Hafen von Liverpool gehört ja nicht
uns, ſondern England „Ganz wie bei uns“, entgegnete
der japaniſche Miniſter mit verbindlichem Lächeln, „der
Hafen von Chemulpo gehört ja auch nicht uns, ſondern
dem Könige von Koreg.“

(Um nicht nach Sibirien transportirt zu
werden), hat jüngſt in Myslowitz ein Ruſſe eine vor 7

Mordthat eingeſtanden: Jn das

Gerichtsgefängniß zu Oppeln wurde ein gewiſſer Joſeph
Liſchniowski eingeltefert, der im Jahre 1887 im Kuthal bei

Wöyſſoka, Kreis Groß-Strehlitz, den Bauernſohn Piecha mit

gewachſen ſind.einem Fideikommniß gemacht hatte, um es ſeinen Kindern g e
und Enkelinnen erhalten zu können.

als der alte Herr gehofft hatte; nach ſeinem Tode übernahm
ſein jüngſter Sohn, Baron Job, das Beſitzthum und für
ihn galt das Dichterwort nichts: „Was du ererbt von deinen

Die Rechen
kunſt war nie eine ſtarke Seite des alten Feldmarſchalls J

Wie ſehr man ſeine Gutmüthigkeit und ſeinen
Mangel an Rechenkunſt mißbraucht hatte, zeigte ſich erſt

nach ſeinem Tode

ſchädigt.
kampfunfähigen japaniſchen Schiffe zu vernichten.

hätten ſie in der Nacht nach der Schlacht die folgenden
Japaner aufſuchen müſſen.

etwa den Schluß ziehen,

zu erklären.

h

belletriſchen Theile: Erſte Vebe.
Brociner. (Mit dem Porträt des Verfaſſers

einer Eiſenſtange erſchlagen und ſodann beraubt hatte. Der
Mörder entkam damals nach Rußland, wo er kürzlich
wegen Straßenraubes und Brandſtiftung zur Verſchicküng
nach Sibirien verurtheilt wurde. Auf dem Wege nach
Sibirien entwich L. bei Kaliſch und ſloh nach Myslowitz,
wo er wegen Bettelns verhaftet wurde. Um nicht aus
geliefert zu werden, da er von Geburt ein Ruſſe iſt, geſtand
er die vor 7 Jahren begangene Mordthat unter Angabe
aller Einzelheiten ein und wurde in Ketten, begleitet von
zwei Polizeibeamten, nach Oppeln gebracht.

(Der Nil) hat in Obergegypten bereits ſeit mehreren
Tagen ſeinen Höhepunkt überſchritten und iſt in be
ſtändigem Fallen begriffen. Man hofft, daß in kurzem auch
im Delta eine Abnahme des Waſſerſtandes eintreten wird
Die Ueberſchwemmungsgefahr darf mithin für dieſes
Jahr als beſeitigt betrachtet werden. Die Fluth war ſo
ſtark, wie ſeit vielen Jahren nicht, hat aber trotzdem nur
geringen Schaden durch Dammbrüche in Oberaegypten her
vorgerufen.

Militäriſches.
Die Seeſchlacht bei Yalu wird von dem Contre

admiral a. D. Werner in den „Münch. Neueſt. Nachr.“
Herr Werner konſtatirt zunächſt, daß hinſicht

lich der Schiffszahl beide Flotten ſich ungefähr gleichſtanden.

keit ihrer Schiffe, der beſſeren Führung und Disziplin, ſo

Japaner ihren Sieg. Sie haben frei anerkannt, daß die
Chineſen ſich ebenſo tapfer geſchlagen haben wie ſie ſelbſt;
aber es fehlten ihnen eben jene anderen Eigenſchaften. Herr
Werner findet es auffallend, daß die modernen Kampf

mittel des Sporns und des Torpedos, erſterer
gar nicht, letzterer nur zu einigen Malen und immer ohne

Erfolg zur Anwendung kamen, während die Japaner im
Gefecht keinen Torpedo abließen.
zu verdenken, daß ſie angeſichts ihrer artilleriſtiſchen Erfolge

Den Japanern ſei es nicht

ſich den Chineſen nicht mehr näherten. Die Chineſen aber
konnten nicht rammen, weil ihre Feinde ſchneller waren und

ſie nicht herankommen ließen. Die Vorſtöße der chineſiſchen
Torpedoboote waren matt; denn es iſt keines von ihnen be

Sie hätten alles daran ſetzen müſſen, die beiden
Auch

Man darf aber daraus nicht
Torpedoboote ſeien überflüſſig.

Jm Gegentheil, ſie bleiben höchſt gefährlich. Jn den
europäiſchen Seeſchlachten, wo ſie auf beiden Seiten ver
treten ſind, können ſie doch ein ausſchlaggebender Fakkor
ſein. Zu ihrer Führung gehören allerdings ſtarke Nerven,
denn man muß ſie auf mindeſtens 200 Meter an den Feind
bringen, ſonſt wird ihr Schuß unſicher. Und das iſt keine

Kleinigkeit am Tage bei dem Hagel der auf ſie entſandten
Schnellfeuer und Revolvergeſchoſſe. Unbedingt hat die
große Zahl der japaniſchen Schnellfeuergeſchüße zum
Siege bedeutend beigetragen, da die 12 Centimeter-Geſchoſſe

mittlere Panzerſtärken durchſchlugen. Aber
wahrſcheinlich haben die Japaner auch Briſanzgeſchoſſe an
gewendet; ſonſt wären die von ihnen angerichteten Ver
heerungen und das Jngrundſchießen von drei Schiffen kaum

Für Herrn Werner hat die Schlacht bewieſen,
daß geſchützte Kreuzer mit Panzerdeck den Schnell
feuergeſchützen und namentlich Briſanzgeſchoſſen nicht

Die Kreuzer müßten auch außen ſo ge
panzert ſein, daß die Biſanzgeſchoſſe an dieſen zerſchellen.
Das beſſere Schießen habe den Japanern den Haupterfolg
verſchafft und werde trotz Sporn und Torpedo auch in
Zukunft in erſter Reihe ſtehen.

Literadeer, Keersſt werd Wiſſenſchaft.
Sein 80. Lebensjahr vollendet am 9. October der be

rühmte italieniſche Operneomponiſt Giuſeppe Verdi,
einer der berühmteſten und genialſten Tonmeiſter aller
Zeiten und unter den lebenden Muſikern wohl augenblicklich
der bedeutendſte. Hochgeehrt nicht nur in ſeinem Vater
lande, ſondern auch weit über daſſelbe hinaus, iſt der Greis

Man muß bei Verdi zwei ziemlich ſcharf von einander unter
ſchiedene Perioden beachten, die mit einander jedoch den
wunderbarſten Melodienreichthum gemein haben. Während
die hochberühmten, auf der ganzen eiviliſirten Erde bejubelten
Opern „Troubadour“, „Ripoletto“ und „la Traviata“ noch
in dem alten italieniſchen Styl gehalten ſind, in welchem
die dramatiſche Muſik mehr zufällig, als abſichtlich erſcheint,
ſind „Aida“ und „Othello“ unzweifelhaft von Wagnerſchem
Geiſte beeinflußt. Beſonders erſtere Oper gehört zu dem
Beſten, was jemals geſchaffen worden ſie weiſt neben dem
bekannten Verdiſchen Melodienreichthum dramatiſche Kraft
und Steigerung auf und wirkt nicht blos angenehm auf das
Gehör, ſondern auch fortreißend und erſchütternd durch die
Macht der Töne.

Deutſches Dichterheim. Nr. 22. Jnhalts- Ver
zeichniß: Hermann Sudermanns dramatiſches Schaffen
Von Theodor Freiberg. Gedichte von Hugo Neumann,
Eugen Hané, Maurice von Stern, Clemens Drache, Nora
Gräfin Strachwitz, Magda Fuß, Kurt Geucke, Sappho
Liepholdt, Rudolf Brunow, Roderich Wald, Karl Köhmnſtedt,
M. F. Verdier, Walter Jeſinghaus, Felix Theobald, Emil
Ermatinger, Kurt Elſner v. Gronow, A. Berg, A. Veſſell,
Fedor Krüger-Döllnitz, Max Beyer, Hans Biermann, Joh.

Alboth, Fritz Eberhardt, Heinrich Heydorn, Oskar Volkert,
Victor Joß, E. Ehrenberg, Gerhard Meyer, Stephan
Milow, H. Thiemer, Paul Kunad, Eduard von Mayer,
Wilhelm Hoffſchild, Hedwig Conrad, S. Kuntz, Ernſt Reth
wiſch. Bücherſchau. Notizen. Briefſchalter.

Wiener Mode. Das erſte Heft des 8. Jahrganges
enthält unter vielen Anderen: 78 ſchwarze und farbige
Modebilder für Frauen, Mädchen und Knaben 22 Hand
arbeitsVorlagen, alles mit eingehenden Erklärungen Jm

Erzäblung von Marco

r GefangeneSeelen. Von Hugo Klein. Galanterie. ne Von

a u et Heiteres. Spieleund Räthſel. it einer Preisausſchreibung, Füe ſch g Für Haus
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billigen Preiſen.

Senf,Zimmerei a Hampfſägewerk,

Merſeberg.

Preiſen ausverkauft werden.
Als be ſonders

Lartie eleganter inter1 Partie hochfein Sommer VBug

Kleide
9

e ee

werden die von Kobräcer Gehrig, Hof

Königgrätzer Str. A8, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten

welche Kindern das Zahnen erkeichtern,
I ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern

halten, beſtens empfohlen. Preis à
Stück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt zu haben
in heilen An e

S

e
empfiehlt ſtgefertigte
Knabentveſten, Strickjackert, UnterhoſeStrümpfe, Sir ijckgarne und dergl.

Ferner H

Korbtvanren ülligeg.
Zurückgeſetzte Wagen unterm Selbſt

koſtenpreis.

Reparaturen ſchnell und billig.

Leinen Gununiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel, Wäſche, Schuhwaaren ee., kauft

Apelt, Oelgrube 4.
Hämmtliche Neuheiten in

Würnderniitemn
ſind eingetroßen und empfehle
zu billigſten Dreiſen.

Hüte zum Ampreſſen werden
angenommen
P. Renmno, Delgrube 26.
Zieths-Conkracke,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale c.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthie

Th. Rößner, Buchdrnckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Dr. Richard Wagner,
Specialarzt für Nasen- und Hals-

Krankheiten, (43073)
FUaIIe a/S. Posltstr. 11 I.

Sprechenden z Von 9--11 u, 3--5,
Filligſte ematllirte

hſchafts Artikel
e.Dem geehrten e von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

Bettfedern
Neinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

Auch ſeht da äsoherollseine gute
zur gefälligen Benutzung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 84.

RR. So eSeiten berael 2,
empfiehlt Kinderſchuhe v. 60 Pf. an,

Damen Stiefeletten 4,50 Mk.
Männer Halbſtiefeln 6

e Größte Aus ahl. T
Verlegte meine Wohnung

Gotthardtsfraße 311.

Albert Miuller,

lieferanten und Apotheker, Berlin v

Zahnhalsbänder

Herren und

and Waſch und Tragkörbe, S
Reiſekörbe, Korbſlühle, ſowie alle Sorten

zu Arbeit shoſen.

en I Mit9 10 Ahr Vorm.
6 Ah Nachm.

alter n
isrn, Morgenröcken u. n dere

G Aarkie Caſt tet, Skruch u. engl.S Alen Müttern

ne ren u e nd n ihat tenen empfiehlt feT m Senler 818 r e Butter:
31 in raunt Nöbedt Pfd. 190 Mk.e n bedenten h n ahnen Se ſteiner ne e

Wiener Sürahm
feinſte ſern Margarine Pfd. 50,

5

e Jeder

e u. Honnlags

ug n. Koſenſtoffe.
auch zu Hamen- 5

ranzügen geeignet.
Ia. Qualttät,

60, 70, 30 Pf.
auf Wunſch forme,

meler a Pfd. 100 Mk.e eiſchwagrei en:Cor e beſte en à Pfd. 80 Pf.,
ſeine hüringes Roth Leber Salz wurf

S Pfd. 80 Pf.Röß wärſten hen à Paar 20 Pf.
hart geräucherten Speck Pſd 80 Pf.

feines e aſ.

bayeriſche

Mein mehr als ſeit 100 Jahren als Familien Erbſt

herzuſtellen.

Kopfschinnen, Kahlköpfigeit, Haarschu und e. kei den
erſt überzeugen u. dann urtheilen
starkcen Bart haben wollt, könnt nur dieſe Tinetur ge
kommen, alles Geld für Pom aden, Salben welchen NameDie Haar u. Hartuens Tinctur
billiger nicht herzuſtellen, Niederlagen ſind nicht vorhand
Nachnahme in Berlin bei FeeS e

Auch Euch jungen M

nur allein echt zu

Als Werthpapier e een
tück aufbewahrtes Recept zu einervorzüglichen Haar u. Bartwa en Tinctur bin ich entſchloſſen, zum Wohl der Menſchheit

Damen u. Herren, wendet Euch vertrauensvoll an mich, es kann auch mit
dieſem Mittel in der That gehölfen werden, u. zwar allen denen, die an Haarausfall,

J will nicht zu viel verſprechen
ännenn, die ihr einen schönen,

hen, um ſchnell zum Ziel zu
g haben, iſt fortgeworfen

chen a 2 e
ſendung der

e G.

en

de

en E e Schweigerkäſe,

usger e

e Land-GEter.
Niederlage des berühmten Ariemm üs en n seinen Caſfes,

n Zum Zachen.

e Nächſten Mont u und Dien

e Ziehung v. R.Sammiliche

bewnne
90

9 Effectiv-

9000

für
7

in n
3329 e
An c a M empf. u. verſendet das General Debit n

e Hermann Franz Hannover.
J J Looſe S e mr a S Carl Brendel u. L. e in Merſeburg.

m 9 A ober ewen re Lotterie

10 Mart, Porto u. Liſte 20 Pf.

S

haltige Auswahl

ſprechen ſuchen.

Alb, Bolrm
Juh:

e e me des
A. C. Hoſfmann her empfehle eine reich

in egagewelrenaſromen tat ea, P ve Be
ertige Patromem aller Kaliber,
ſämmtl. übrigen Daga gerathen
ferner Teschine, ev ver und auch

S hierzu sämnmntſelne unitüomen einer
S guütigen Beachtung und werde durch coulanten

Bedienung ſowie billige Preiſe den Wünſchen
meiner verehrten Abnehmer S zu ent

SoG e

See

r 0.000 a90 e 090 Al,a 10 09 a a h. 464100 26

e

Lagers der un

ſowie

Kartoſfeldämpfer ausgeg. Preis).

Germania Schrotmühlen, Hafe

Den Herren Landwirthen ein ſehle
die neueſten Kartoffeldängſf-Appargte HKenreka“, combimrt
m. Quetſche, prämiirt auf der Erfurter Gewerbe
Ausſtellung mit der sbernen Dedatle der einzige für

nd Gacks Univerſal und
Mehrſchaarpflüge, dazu Kartoffel und Räbenheber, FernerRuübenheber z. 2 Reihen Sei le rn heben

rquetſchen, Häckſel
maſchinen, S theil. Cambridge-Walzen e.

Maſſe jinenſabrit, Merſeburg.

arbeiten, Literariſches.
d. Modenblatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten

Fürs Haus, Gärtnerei, 14

Handarbeiten.

Preiſe von 2 Mk. 50
zeit angenommen.

große Ausgabe mit allen
groſzen farbigen Modenbild

Pf. oder 1 Fl.

unter Zugabe von 36
Preiſe von 4 Mk. 25 P
Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W.
Operngaſſe 3.

Modenbilver, 8 ExtraBlätter, 8

Alluſrirte Frauen-ettung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.Jährlich 24 Doppel Nummern in farbigen Umſchlägen.

S Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Redackions Poſt
z Cirea 200 Vollbilder und Text Jlluſtrationen.

Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen,

h 24 farbigeMuſterblätter für künſtleriſche

Abonnements werden Fei allen r und Poſtanſtalten zum
50 Kr. 6. W. vierteljährlich jederAnperdem erſcheint eine

Kupfern
ern, alſo im Ganzen 60, zum

f, oder 2 Fl. 55 Kr. 5. W. Probe-Heſte gratis und franeo in aller
Potsdamerſtraße 38; Wien

Sprachlehrer.
eben Du und nd Verlag von Th. R

F.

WennWarurellcageetern von 10 Pfg. an,
Gelee gpeton
Gange. et er

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Geohbrkkelen Aenler, einden

2

30

in Weſtfalen

ßer in Merſeburg

und Induſtrie

Gott ar r ihr Anſt. 18.

e armoniſcas
Zu n alle Sireſeh- und Hefallhlas-
nstrumente, Z3ymphonions, Holyphons,
Aristons et bezieht man am hiligsten
und Vortheilhaftesten direct von der

altrenomirten Fabrik
Macob, Stuttgarvt.

S bebhte Müllersche Accordeither, in
einer Stunde erlernbar, nur 16 M mitSchule. JIIustr. Kataloges gratis u. franco,
wobei um gef. Angabe für welches In-

gt rument gebeten wird.

h e

e nepuver
der LätwenApotheke z. Kir Mhelmdeianden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Roth
Imizf, leckenbränne, Steiſtgkeit und gFret
mangel der Schweine

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere

vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſtzu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen

bildung und zum Fettkanſatzbei. Von Schiveine
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge

nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der Kettmartt-Drogerie von
Lecunl Wege

e e
ſae die unglücklichen Opfer der Sei e

en nan gehelnnenAue ſchweifnngen iſt das berühmte

See es v e an den ſegne
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Zanſende vom ſichern Tode Zu
e durch das Verlags-Magaz

Leipaig, Neumarkt ſowie durchet

Seele 4
Alk- Kleider -Geſchäft,empfiehlt große Auswahl e

üetungsestiäeae, ſowie einzeln
Winterübergieher, Frauen und Kinder
ſachen, KWäsekte, Schule u. Se ſelm
in allen Größen

Neue Arbeitshoſen, Hemden c.
zu den billigen Preiſen

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Falz
rindſpäne billigſt zu haben
in der

Kötigsunlhle Met burg
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